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Das neue deutſche Kunſtſchaffen 


Rede des Führers bei der Eröffnung der 3. Großen 


München, 17. Juli. Zur Eröffnung der 
Dritten Großen Deutſchen Kunſtausſtellung 
1939, die am Sonntag im Haus der Deutſchen 
Kunſt in München erfolgte, hielt der Führer 
und Reichskanzler Adolf Hitler eine Rede, 
in der er u. a. ausführte: 

So großartig und bezwingend die hiſto⸗ 
riſchen Ereigniſſe einſt waren, die 1870/71 zur 
Neugründung des Deutſchen Reiches führten, 
io unbefriedigend blieb das Ergebnis dieſes 
geſchichtlichen Prozeſſes in kultureller 
Hinſicht. ; 

Nicht, daß alles, was in dieſem Zeitraum 
künſtleriſch geſchaffen worden war, als ſchlecht 
bezeichnet werden könnte, im Gegenteil. 
Vielleicht nähern wir uns ſchon jenem ge⸗ 
ſchichtlichen Abſtand, der es geſtattet, viele 
der damaligen Werke in ihrer Schönheit und 
Größe objektiver zu betrachten und zu wür⸗ 
digen. TE 

Allein aus dem Zuſammenwirken der ver: 
ſchiedenen Künſte ergab ſich kein anſprechen⸗ 
des geſchloſſenes Bild, auf jeden Fall aber 
teingenügend markantes. Neben einer 
Fülle glanzvoller Einzelleiſtungen vermiſſen 
wir den Geſamtausdruck einer wahrhaft re⸗ 
präſentativen Haltung, die der ſonſtigen 
Größe dieſer Zeit entſprochen haben würde. 

Den Zeitgenoſſen freilich ift dies ſelbſt kaum 
bewußt geworden. Uns aber, die wir dem 
Eindruck der damals ſo gewaltig auf die 
Aenſchen einwirkenden politiſchen Ge 
ſchehniſſe etwas mehr entrückt ſind, bleiben 


die Schwächen der Geſamthaltung dieſer Zeit 


nicht verborgen. Ich möchte mich dabei kei⸗ 
neswegs dem Urteil jener anſchließen, die 
den Stab über das künſtleriſche Schaffen der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts einfach 
deshalb brechen, weil ſie in ihm das mehr 
oder weniger überſättigte Spiegelbild der 
Stile zahlreicher vergangener Epochen er⸗ 
blicken. Denn ich glaube nicht, daß ſich dies 
jemals ganz vermeiden läßt, und ich glaube 
daher auch nicht, daß dies von Schaden ſein 


muß. 

So wie ſich unſer allgemeines Wiſſen auf 
den Erfahrungen und Erkenntniſſen vieler 
Jahrhunderte aufbaut und dieſe zur Grund⸗ 
lage des eigenen Weiterſtrebens macht, jo 
kann auch die kulturelle Fortentwick⸗ 
lung nicht die Geſamtſumme der Leiſtungen 
vergangener Generationen einfach 
überſehen oder gar verleugnen. Gewollt oder 
ungewollt werden dieſe Zeitepochen mitſpre⸗ 
chen und beſonders dann in Erſcheinung tre⸗ 
ten, wenn wie in der Architektur der Zweck 
des Bauwerks gar fein neu erfundener, ſon⸗ 
dern ein auch ſchon früher vorhanden ge⸗ 
weſener iſt und mithin ſchon damals eine 
beſtimmte bauliche Erfüllung 
gefunden hat. 

Es kann nicht beſtritten werden, daß die 
Architektur eines Theaters uns noch am 
eheſten dann entſpricht, wenn ſie eine For⸗ 
menſprache redet, die der kulturgeſchichtlichen 
Herkunft dieſer Inſtitution, die ja keine neue 
Erfindung iſt, mehr oder weniger gerecht 
wird. Man kann ſich eben aus dieſem Grunde 
wohl gotiſche Kirchen, aber unter keinen Um- 
ſtänden ein gotiſches Theater vorſtellen, es 
ſei denn, man ver nr ei re 

iliſti eſchichtliche Empfindung der Be⸗ 
N abſtoßen und dieſe da⸗ 
mit am Ende verwirren. 4 

i er nicht nur für die Baukunſt. 
ä Künſten leben die ver⸗ 


— — 


gangenen Zeitalter mit. Ihre Leiſtungen ge⸗ 
hören nicht nur zum vorhandenen Geſamt⸗ 
Kulturſchatz eines Volkes als eine Art koſt⸗ 
barer Erbmaſſe, ſondern darüber hinaus auch 
zum Bildungsgut, aus dem heraus und 
mittels dem weiter geſchaffen und fortent⸗ 
wickelt wird. 

Das, was nun der erſten Gründungszeit 
des Neuen Reiches den für uns ſo unbefrie⸗ 
digenden Charakterzug gab, liegt daher we⸗ 
niger in der Vielgeſtaltigkeit der damaligen 
künſtleriſchen Produktionen, als in dem er⸗ 
ſichtlichen Unvermögen, der neuen gez 
ſchichtlichen Großtat einen ebenſo großen 
kulturellen zuſätzlichen Ausdruck zu 
geben, d. h. alſo außer oder trotz den zum 
Teil hervorragenden Einzelarbeiten auch noch 
die Kraftzueiner Geſamtleiſtung 
zu finden, die der Würde eines ſo großen 
Zeitalters entſprochen hätte. 

Der tiefite Grund lag damals wohl in 
der Tatſache, daß eine ganze Anzahl ge⸗ 
ſchichtemachender Männer, ich will nicht 
jagen amuſiſch veranlagt, aber zumindeſt 
künſtleriſch mehr oder weniger des⸗ 
intereſſiert waren. Dies ging ſo 
weit, daß ſich die erfolgreichſten Staats⸗ 
männer, größten Feldherren und unſterb⸗ 
lichen Künſtler dieſer ſonſt ſo großen Zeit 
in unſerem Volke z. B. meiſt überhaupt 
nicht einmal perſönlich fann: 
ten. Eine eigentlich doch ebenſo beſchä⸗ 


Deutſchen Kunſtausſtellung 


mende wie erſchütternde Tat⸗ 
lade! 

In Epochen einer langſamen Auswirkung 
ſieghafter politiſcher weltanſchaulicher oder 
religiöſer Gedanken iſt es natürlich, daß ſich 
im Laufe der Zeiten die künſtleriſche Pro⸗ 
duktion von ſelbſt — ſchon aus Gründen der 
Marktfähigkeit — in den Dienſt der herr⸗ 
ſchenden Ideale mehr und mehr zu ſtellen 
pflegt. 

In Zeiten ſchneller revolutionärer Ent⸗ 
wicklungen kann eine ſolche Anpaſſung nur 
durch einen ordnenden und leitenden Ein⸗ 
griff von oben geſchehen. Die Träger der 
politiſchen oder weltanſchaulichen Formung 
der Völker müſſen es verſuchen, die fünſtle⸗ 
riſchen Kräfte — ſelbſt auf die Gefahr ſchwer⸗ 
ſter Eingriffe hin — im Sinne der allge⸗ 
meinen weltanſchaulichen Tendenzen und Er⸗ 
forderniſſe auszurichten. rn 

Nur jo kann verhincert werden, dağ fih 
die zurückbleibende Kunſt vom wirklichen 
Leben der Völker mehr und mehr trennt und 
damit endlich vereinjamt. 

Natürlich genügt es dann nicht, den Kün⸗ 
ſten nur mit „Anregungen“ zu helfen oder ſie 
durch Verbote bzw. Anordnungen zu regle⸗ 
mentieren! Nein! Man muß ihnen vor 
allem die notwendigen Arbeitsmöglichkeiten 
ſichern, das heißt alſo die der Zeit dienenden 
Aufträge vergeben. Denn die zwingendſte 
Beweiskraft liegt nun einmal in der Tat. 


Roosevelt läßt „glücklichen Verlauf“ wünschen 
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Wenn die Steine ſprechen ſollen, müſſen fir 
erſt geſetzt werden. Es war aber das Tra 
giſche des hinter uns liegenden Zeitalters 
daß gerade eine ſolche befruchtende Leitung 
der Künſtler unterblieb. 


In den langen Jahren des Kampfes um 
die Macht hatte die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung natürlich keine Gelegenheit, die von 
ihr übernommene Arbeit einer organiſchen 
Volksbildung auch kulturell durch prak⸗ 
tiſche Arbeit zu ergänzen. Erſt mit dem Ja⸗ 
nuar 1933, das heißt dem Tage der Macht ; 
übernahme, konnte es ſich entſcheiden, ob die 
Bewegung auch auf dieſem Wege ihrer 
Miſſion gerecht wurde oder ob ſie, wie da⸗ 
vergangene Zeitalter, in der kulturellen Ver 
ewigung ihres Werkes verſagen würde. 

Es war dabei begreiflich (genau wie im 
politiſchen Leben), daß viele der in einer 
ſcheinbar unbegrenzten Freiheit, d. h. in 
Wirklichkeit ungehemmten Zügelloſigkeit ar: 
beitenden künſtleriſchen Kräfte jede orga- 
niſche Ordnung als widerwärtig emp⸗ 
fanden und demgemäß ablehnten. 

Ich rede dabei nur von den ernſten Künſt 
lern, denn die in dieſer ſcheinbaren kultu⸗ 
rellen Freiheit aufwachſenden, oder beſſer wie 
Pilze aus dem Boden ſchießenden Schwindler 
und Betrüger ſahen ähnlich, wie ihre poli⸗ 
tiſchen Kollegen, im Beginn dieſes neuen 
Zeitalters mit Recht das Ende ihrer 
Herrlichkeit. Je beſcheidener ihr wirk⸗ 
liches Können war, um ſo lauter war deshalb 
verſtändlicherweiſe ihr entrüſtetes Geſchrei. 

Im Zuge der Geſamtordnung unſeres na⸗ 
tionalen Lebens wurde nun allerdings dieſen 
Elementen jenes Inſtrument weggenommen, 
deſſen fie ih mangels ſonſtiger künſtleriſche! 


über die Erfolgloſigkeit 


Mißſtimmung in Ankara der Moskauer Verhandlungen 


Heute eine neue Begegnung — London will angeblich keine Zugeſtändniſſe mehr machen 


Warſchau, 17. Juli. Nach einer Meldung des 
„Kurier Warſzawſti“ fol der Waſhingtoner 
Sowjetgeſandte im Laufe des heutigen Montag 
in Moskau eintreffen, um Stalin die „per⸗ 
ſönlichen Wünſche“ Rooſevelts für einen „glück⸗ 
lichen Verlauf“ der Paktverhandlungen zu über⸗ 
bringen. 

In London verſtärkt ſich der Eindruck, daß 
der Ausgang der Moskauer Beſprechungen noch 
völlig offen ſei. Der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent der „Sunday Times“ ſtellt feſt, daß 


die Beſprechungen mit Molotow noch nicht wie⸗ 
der aufgenommen ſeien. In Londoner amtlichen 
Kreiſen weigere man ſich, Angaben über die 
letzten Inſtruktionen an den britiſchen Bot- 
ſchafter in Moskau zu machen. Es ſei aber klar, 
daß die Ausſichten auf ein erfolgreiches Ergeb⸗ 
nis der Verhandlungen jetzt fajt völlig von der 
Sowjetregierung abhingen. 
Der „Sunday Expreß“ ſchreibt, in Lon- 
doner diplomatiſchen Kreiſen würde man 
nicht überraſcht ſein, wenn die Verhandlun⸗ 


Bereits am erſten Tage: Scharfer Zuſammenſtoß 


Verhandlungen in Tokio 


Tokio, 17 Juli. Die für Montag angeſagte 
Unterredung zwiſchen Außenminiſter Arita 
und dem britiſchen Botſchafter Craigie wurde 
auf Mittwoch verſchoben. da Craigie bisher 
keine neuen Inſtruktionen von London erhalten 
habe und infolgedeſſen zu dem von Arita am 
Sonnabend vorgeſchlagenen Verhandlungs- 
programm noch nicht Stellung nehmen könne. 


Die britiſchen Blätter berichten in längeren 
Meldungen, daß es bei den engliſch⸗japaniſchen 
Beſprechungen bereits am erſten Tag einen 
ſcharſen Zuſammenſtoß gegeben habe. 
So berichtet die „Sunday-Times“, daß der bri- 
tihe Botſchafter zuerſt die Gründe des Tient- 
ſin⸗Streites beſprochen wiſſen wollte. während 
der japaniſche Außenminiſter darauf beſtanden 
habe, daß die Verhandlungen auf der Grund⸗ 
lage der japaniſchen Anſichten geführt werden. 
Aehnlich berichtet „Obſerver“. 

General Homma, der Befehlshaber der 
japaniſchen Garniſon in Tientjin hat erklärt, daß 
die Beſprechungen in Tokio ſofort zu einem 


auf Mittwoch verſchoben 


Stinſtand kommen würden, wenn England ver⸗ 
ſuche, nur eine lokale Regelung zu erreichen und 
keine Neigung gu einer umfaſſenden Verſtändi⸗ 
pus eige, enn England zögere, feine anti⸗ 
apaniſche Haltung aufzugeben, müßte es alle 
Hoffnungen begraben. in China irgend⸗ 
welche Rechte oder Intereſſen zu retten. Zum 
Schluß ſagte General Homma, daß er bereit fei, 
ſofort alle notwendigen Folgerungen zu ziehen, 
die ſich aus einem möglichen Abbruch der Ver⸗ 
handlungen ergeben könnten. 


völlige Sperrung des Haiho-Flufies? 


Schanghai, 17. Juli. Die japaniſchen Mili⸗ 
tärbehörden in Nordchina erwägen die völ- 
lige Sperrung des Shijjsvertehrs auf dem 
Haiho⸗Fluß, da auf ihm die alleinige Ver⸗ 
ſorgung der im Gebiet von Tientſin und Peking 
kämpfenden Chineſen erfolge. Nach Angaben 
hieſiger amtlicher japaniſcher Stellen haben eng⸗ 
liſche Fahrzeuge an dieſer Verſorgung hervor⸗ 
ragenden Anteil. 


gen mit Moskau zuſammenbrechen 
würden. Die Besprechungen hätten eine Stufe 
erreicht, wo nach Anſicht des britiſchen Ka⸗ 
binetts „teine weiteren Zugeſtänd⸗ 
nijje mehr gemacht werden tön: 
nen“. 


Ueber den Stand der Moskauer Verhandlun⸗ 
gen wiſſen die Londoner Montagblätter nur zu 
berichten, daß nocheinmal neue Inſtruk⸗ 
tionen an die britiſchen Vertreter abgegan⸗ 
gen ſeien. 

Zu den Moskauer Verhandlungen weiß die 
Pariſer Montagpreſſe zu berichten, daß ſie am 
heutigen Montag im Kreml ihren Fortgang 
nehmen ſollen. Molotow werde im Laufe des 
Tages die franzöfiihen und engliſchen Vertreter 
vorlaſſen. 

Nach einer Meldung des „Oeuvre“ ſcheint nun 
der Dauerzuſtand der Moskauer Ergebnisloſig⸗ 
keit den geſchäftstüchtigen Türken auf die 
Nerven zu gehen. 


Das Blatt ſchreibt, man behaupte in Lon⸗ 
don, daß die türkiſche Regierung ſich mei- 
gere, mit dem nach Ankara entſandten 
britiſchen General zum Abſchluß des 
engliſch⸗ türkiſchen Militär ⸗Abkommens in 
Verbindung zu treten, ſolange nicht England 
ein gleiches Abkommen mit Moskau habe. 


In gutunterrichteten Londoner und Pariſer 
Kreiſen glaubt man zu wiſſen, daß der mili- 
täriſche Teil des Sowfetabkommens not 
nicht habe geregelt werden können, da die Som: 
jetruſſen verſuchten, auf dem Gebiet der sifi: 
täriſchen Abmachungen das zu erreichen, was fit 


auf dem Gebiet des diplomatiſchen Abkomnmen⸗ 


nicht erreichen könnten. 
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Befähigung immerhin noch am leichteſten zu 
bedienen vermochten. Bie öffentliche Publi- 
ziſtik hörte auf, ein Mittel zur Verwirrung 
des Volkes zu ſein. Statt die Meinungen 
der Maſſen zu zerteilen und damit jede ge⸗ 
ſchloſſene Anſicht und Haltung auszuſchließen, 
wurde dem nationalſozialiſtiſchen Staat auch 
die Preſſe, und darüber hinaus 


die ganze Publiziſtik, ein Hilfsmittel 
der Volfsführung, 


um nicht nur auf politiſchem, ſondern auch 
auf dem kulturellen Gebiet die einheitliche 
Ausrichtung zu ermöglichen. Aber davon ab⸗ 
geſehen: Entſcheidend war, daß der neue 
Staat nicht nur die Bedeutung ſeiner volks⸗ 
und machtpolitiſchen, ſondern auch kultu⸗ 
rellen Aufgaben erkannte und dieſe 
als eine wichtige Miſſion in ihrer 
vollen Bedeutung würdigte und damit aber 
auch zur Tat werden ließ. 


Ich vertrat in den Jahren vor und nach 
1933 die Ueberzeugung, daß, ſowie die erſten 
Bauten von uns ſtehen würden, das Geſchrei 
und Geſchimpfe der Kritikaſter zum Schwei⸗ 
gen verdammt ſein wird. Denn dann war 
nicht mehr die Auffaſſung dieſer wurzelloſen 
Literaten entſcheidend, ſondern die Mei.- 
nung des Volkes. Denn je mehr die 
neue Kunſt ihrer Aufgabe entſprechen ſollte, 
um ſo mehr mußte ſie ja zum Volke reden, das 
heißt dem Volke zugänglich ſein. Damit aber 
hörte die Kunſt auf, das mehr oder weniger 
interne Geſprächtsthema ſchwindſüchtiger 
Aeſtheten zu ſein, ſondern ſie begann ein 
kraftvolles Element unſeres kulturellen Le⸗ 
bens zu werden. 


Ganz gleich, was nun der eine oder 
andere Verrückte darüber vielleicht auch heute 
noch zu denken beliebt, auf den neu entſtan⸗ 
denen Plätzen entſcheidet nunmehr aber ſchon 
längſt das Volk. Das Gewicht der Zuſtim⸗ 
mung von Millionen läßt jetzt die Meinung 
einzelner völlig belanglos ſein. 
Auffaſſung iſt kulturell genau ſo unwichtig, 
wie es die Auffaſſung von politiſchen Eigen⸗ 
brötlern iſt. 


So wie das Reich gewachſen iit, jo 
wächſt nun auch ſeine Kunſt. 


Die Denkmäler der Architektur ſind ſchon 
heute gewaltige Zeugen für die Kraft der 
neuen deutſchen Erſcheinung auch auf kul⸗ 
turpolitiſchem Gebiet. So wie die einzelnen 
Stadien der nationalen Wiedererhebung, die 
in der Schaffung des Großdeutſchen Reiches 
ihre ſtolze Bekrönung erhielten, den politi⸗ 
ſchen Nörgler erledigten, ſo erledigen die 
un vergänglichen Bauwerke des neuen Rei⸗ 
ches den kulturellen. Daß die Architek⸗ 
tur nunmehr aber auch eine immer würdi⸗ 


gere Ergänzung auf dem Gebiet der Plaſtik 


und der Malerei findet, kann nicht beſtritten 
werden. 


Das erſte Ziel unſeres neuen deutſchen 
Kunſtſchaffens iſt ohne Zweifel ſchon heute 
erreicht. So, wie von dieſer Stadt München 
die bautünſtleriſche Geſundung ihren Aus⸗ 
gang nahm, hat hier auch vor drei Jahren 
die Reinigung eingeſetzt auf dem vielleicht 
noch mehr verwüſteten Gebiet der Plaftit 
und Malerei. Der ganze Schwindelbetrieb 
einer dekadenten oder krankhaft verlogenen 
Modekunſt ift hinweggefegt. Ein anständiges 
allgemeines Niveau wurde erreicht. Die 
dritte Ausſtellung im neuen Haus der Deut⸗ 
ſchen Kunſt beſtärkt uns in dieſem Glauben. 
Wir wollen aber deshalb erſt recht hoffen 
und es erwarten, daß die zur Kunſt Berufe⸗ 
nen mit einem wahrhaft heiligen 


Eifer zu ihrer Aufgabe ſtehen. 


Wir ſind gewillt, nunmehr von Aus⸗ 
ſtellung zu Ausſtellung einen ſtrengeren 
Maßſtab anzulegen und aus dem allge⸗ 
meinen anſtändigen Können nun die 
begnadeten Leiſtungen herauszuſuchen. 


Dank dem Einſatz der großherzigen Hilfs⸗ 
bereitſchaft deutſcher Kunſtmäzene iſt es 
gelungen, die finanziellen Grundlagen für 
den Ergänzungsbau ſicherzuſtellen. Er fon 
in erſter Linie der Ausſtellung der Meiſter⸗ 
werke unſerer Baukunſt und unſerer 
Plaſtik dienen. Profeſſor Gall hat einen 
wunderbaren Plan hierfür geſchaffen. Es 
wird dann in Zukunft möglich ſein, die 
Große Deutſche Kunſtausſtellung alle Ge⸗ 
biete des Schaffens der Bildenden Künſte 
umfaſſen zu laſſen, die Meiſterwerke unſerer 
Architektur, der Malerei und der Plaſtik 
als eine Geſamtſchau der Arbeit deutſcher 
Künſtler. Noch heuer ſoll die Grundſtein⸗ 
legung erfolgen. Wenige Jahre ſpäter hoffen 
wir, das Werk ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben zu können. Es wird mithelfen, die 
Bedeutung einer Veranſtaltung zu ſteigern, 
deren diesmalige ung ich nunmehr 
erkläre.“ 


Ihre 


die Verabſchiedung der fog. Neutralitätsvorlage 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 18. Juli 1939 


„Czas“ prophezeit uns 
verſchärften Kurs 


Dieſer Tage hatte Minifterpräfipent General 
Slawoj⸗Stladtowfkti eine Beſichtigungs⸗ 
reiſe durch die Wojewodſchaft Poſen unter- 
nommen. Nach den offiziöſen Mitteilungen 
darüber diente dieſe Reiſe vor allem der In⸗ 
ſpektion der Inveſtionsarbeiten und der Lage 
der Arbeiterſchichten. Wie nun hierzu der 
„Czas“ erfahren haben will, habe dieſe Reiſe 
neben den verwaltungstechniſchen Zwecken zu⸗ 
gleich politiſchen Charakter getragen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident habe nämlich mit den führenden 
Beamten der Wofewodſchaft Poſen eine wid: 
tige Konferenz über die Lage des Deutſch⸗ 
tums in der Wojewodſchaft Poſen durchge⸗ 
führt. Der „Czas“ ſchließt feine Meldung mit 
folgenden bezeichnenden Worten: „allgemein 
wird angenommen, daß die Behörden unter 
dem Druck der öffentlichen Meinung den anti⸗ 
deutſchen Kurs in der Wozewodſchaft Poſen 
verſchärfen.“ 


macht werden jol. Der „Czas“ — und mit 
ihm alle anderen Blätter, die in der letzten 
Zeit immer wieder zu Kampagnen gegen 
unſere deutſche Volksgruppe anſetzen — ſoll⸗ 
ten aber auch nicht vergeſſen, daß uns unſer 
Schickſal eine Härte gegeben hat, die bei 

uns keineswegs die Stimmung aufkommen 
läßt, die dur, die Veröffentlichung ſolcher 
Meldungen entſtehen ſoll. 


Wenn der Herr Miniſterpräſident 
Inſpektionen in der Poſener Wojewodſchaft 
durchgeführt hat, dann iſt es klar, daß er ſich 
— wenigſtens im grundsätzlichen — über 
alle Probleme orientiert hat. Er kennt die 
allgemeine Situation beſſer als jene Zei⸗ 
tungsſchreiber, und ſeine Einſtellung wird — 
dieſes Vertrauen haben wir — feinem 
verantwortlichen Amt als Haupt 
. der Regierung entſprechen. Er 
kann deshalb kein anderes Ziel haben als 
zu e n t ſpannen und allem vorzubeugen, was 
zu einer Verſchärfung der Stimmung in un⸗ 
ſerem Gebiet führen könnte. 


Obwohl man von der polniſchen Preſſe in 
der letzten Zeit allerlei gewöhnt iſt, könnte 
eine Meldung, wie der „Czas“ fie bringt, fajt 
doch noch üb erraſchen, — — — wenn das 
Blatt ihr nicht einen ſo auffallend deutlichen 
Tendenzcharakter gegeben hätte. Wir ver⸗ 
kennen durchaus nicht den Ernſt ſolcher Mel⸗ 
dungen, mit denen „öffentlich Meinung“ ge- 


Wir können deshalb nicht anders, als dem 
„Czas“ zu unterſtellen, daß bei ihm der 
M un ſch der Vater des in feiner Meldung 
JJC ͤ uu Gedankens war. 


e e ene eee, e in Warſchau 


Warſchau, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht). 
Die polniſche Preſſe widmet dem Oberſten Rom. 
mandeur der britſchen Ueberſeeſtreitkräfte, der 
heute mit dem Flugzeug aus London in War⸗ 
ve. erwartet wird, längere Begrüßungs⸗ 
artike 


Es handelt ſich um den in der britiſchen 
Armee in geradezu legendärem Ruf ſtehenden 
General Ironſide, der bis vor kurzem Kom⸗ 
mandeur in Gibraltar war und erſt vor 
wenigen Monaten zum Führer der überſeeiſchen 
Streitkräfte des Empire ernannt wurde. Die 
rieſige Erſcheinung des über 2 Meter hohen 
Engländers weilte bereits vor 14 Jahren ein⸗ 
mal in Polen, als er auf Einladung der polni⸗ 
ſchen Armeeführung an den Herbſtmandvern 
teilnahm. Ihm geht der Ruf voraus, daß er 


9 Ausland be . t uch 
* Hüter herrſche, darunter a Bomberbeſuches in Polen 


Warſchau, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht.) 
* $ * chdem es vor einigen Tagen hieß. es werde 
ein britiſcher Flugzeugträger nach Edingen 
kommen und von ihm würden die Maſchinen 
aufſteigen um über Polen zu kreuzen, Auch 
es heute, ein Teil der britiſchen Luftwa ffe 
werde einen Anklage über Frankreich und das 
Mittelmeer nach Aegypten antreten und 
von dort über die Tirte und Rumänien 
nach Polen weiterfliegen. Von hier aus ſolle 
dann der Rückflug nach England über die däni⸗ 
ſche N n puh, Die igot sites 
angebli n opendagen erfolgten eu en 
wo er Beratungen mit den polniſchen Armee⸗ 12 1 — dänischen R 
ſtellen haben werde. überflogen werden dürfte. 
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M 
Rooſevelt periit noch re, 


3 werde einen * um 5 
Waſhington, 17. Juli. Nachdem der Außen⸗ bauen m ſſen, wenn ſie d e Senatoren noch im 
ausſchuß des Bundesſenats erſt vor wenigen feuchtheißen Sommer Waſhingtons längst zu⸗ 
Tagen beſchloſſen hatte, die Ausſprache über die rückhalten wollte, um das ſogenannte Neutrali- 
e An Pasenya 3 tätsgeſetz anzunehmen. 
bis zum nächſten Jahre zu verſchieben, macht i 
nun Roojevelt verzweifelte Anſtrengungen, Maſſenſtart polniſcher 
dieje Schlappe zu verwiſchen. Brieftauben in Reval 
So richtete er an den Bundeskongreß eine Warſchau, 17. Juli. (Eigener Drahtbericht). 
Sonderbotſchaft, in der er trotz der klaren Ab: | Am geſtrigen Sonntag fand in der eſtniſchen 
lehnung durch den Außenausſchuß dennoch um Hauptſtadt Reval der bisher größte Brief⸗ 
tauben-Maflenftart in Europa Statt. Es wurden 
2000, in den letzten Tagen aus ganz Polen ein⸗ 
getroffene Brieftauben in die Luft gelaſſen, die 
ſogleich den Heimweg nach ihren polniſchen 
Neſtern antraten. In voller Erwartung ſieht 
man in Polen der Ankunft der Tauben entgegen 
abgegeben, daß fie nicht beabſichtigen, länger | Das Unternehmen ſteht unter dem Protektorat 
als noch drei Wochen in Waſhington zu blei⸗ J des Herrn Staatspräſidenten. 


DSD Y TT —— ——— 
7 Zote und 200 verletzte! 


Zwei Kleinbahnzüge zuſammengeſtoßen 
Jurchtbares Derfehrsunglüd bei Warſchau 


Warschau. Am geſtrigen Sonntag ereignete 
ſich in der Umgebung Warſchaus auf der über 
Milansm führenden Kleinbahnſtrecke ein ſurcht⸗ 
bares Unglück. Zwiſchen den Stationen Pomſin 
und AKlarnjem ſtießen zwei Kleinbahnzüge mit 
voller Wucht zuſammen, jo daß ſämtliche Wagen 
zertrümmert murden, Der nach Warſchau jah- 
rende Zug war mit Ausflüglern, insbeſondere 
mit Frauen und Kindern, überfüllt, Nach einer | 


Gamelin — gemeinſamer 
Armeeführer 


London, 17. Juli. „Sunday Chronicle“ be⸗ 
richtet aus Paris, daß das britiſche und fran⸗ 
zöſiſche Kriegsminiſterium und die beiden Ge⸗ 
neralſtäbe nach eingehenden Beratungen zu 
dem Entſchluß gekommen ſeien, daß die bri⸗ 
tiſche und franzöſiſche Armee in Frankreich im 
Kriegsfalle unter dem gemeinſamen Kom⸗ 
mando des Generals Gamelin als Ober⸗ 
kommandierendem ſtehen ſolle. Im Rahmen 
dieſes gemeinſamen Oberkommandos würde 
der britiſche General Jronſide die Kon⸗ 
trolle über die britiſche Ex peditions⸗ 
armee erhalten. 


Neue Verſion des britiſchen 


Die Polniſche Setitik Agentur weiſt 
darauf hin, daß General Ironſide die militäri⸗ 
ſchen Maßnahmen Großbritanniens mit denen 
ſeiner Bundesgenoſſen auf dem Kontinent in 
Uebereinſtimmung bringen ſoll. Nachdem er 
bereits die Zuſammenarbeit der Generalſtäbe 
der verbündeten Armeen vorbereitet habe, be- 
gebe ſich General Ironſide jetzt auch nach eh 


bittet. 

Die Botſchaft und die begleitende Erklärung 
des Außenminiſters Hull haben auf die Abge⸗ 
ordneten nur geringen Eindruck gemacht. Die 
gegneriſchen Senatoren haben eine Erklärung 


Das Unglück wurde durch einen Brand per- 
ſchlimmert, der in einem der Motorzugwagen 
infolge Kurzſchluß ausbrach, und der die ganze 
Unglüdsftelle in dichten Kauch hüllte. Infolge 
der weiten Entfernung der Unglücksſtelle von 
den nächſten Rettungsmöglichteiten und infolge 
des kataſtrophalen Waſſermangels dauerte es 
geraume Zeit, bis Hilfe geholt werden konnte. 
Von der Polizei wurden zunächſt zwei Beamte 
der Kleinbahngeſellſchaft in Haft genommen. 
Man nimmt an, daß die Hauptſchuld den Fahr- 
leiter der Geſellſchaft trifft. 


erſten Feſtſtellung der „Gazeta Polſta“ beträgt 
die Zahl der Toten 7, die Zahl der Verletzten 
etwa 200. 
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Satsachen! 


Schließung weiterer 
deutſcher Molkereien 


Wie wir erfahren wurde die Mleczarnie 
Pniewſka — Pinner Molkerei — auf Uns 
ordnung der Staroſtei Samter am 15. Juli ge⸗ 
ſchloſſen. In ihr wurden täglich 15—16 000 Li- 
ter Milch verarbeitet. Auch die Molkereige⸗ 
noſſenſchaft Lerno bei Wongrowitz wurde 
durch die Wongrowitzer Staroſtef geſchloſſen. 
In ihr wurden täglich 56000 Liter Milch ver: 
arbeitet. 


Weitere Kündigungen in Bielitz 

Die Kündigungen unter der deutſchen 
Arbeiterſchaft in Bielitz⸗-Biala halten — wie 
der „Oberſchleſiſche Kurier“ meldet — 
weiter an. Es vergeht keine Woche, in der 
nicht weitere Kündigungen ausgeſprochen oder 
Entlaſſungen vorgenommen werden. An einem 
Tage erhielten etliche Arbeiter der Firmen 
Samuel Wolf, Fränkel und Better die Ent⸗ 
laſſung, wobei es ſich durchwegs um deutſche 
Arbeiter aus Alzen bei Biala handelt. Unter 
den Gekündigten ſind auch ſolche, die erſt kürz⸗ 
lich der Aufforderung zur Ummeldung ihrer 
Kinder aus der deutſchen in die polniſche Schule 
nachgekommen find. 


Deutſche Volksbücherei 
Friedenshülte geſchloſſen 


Auf Anordnung des Katholiſchen Pfarramte⸗ 
wurde der Deutſchen Bücherei in Friedens⸗ 
hütte der Büchereiraum entzogen, ſo daß die 
Tätigkeit der Bücherei eingeſtellt werden mußte. 


n ſtatt deutſcher 


Schweſtern 

Das evangeliſche Waiſenhaus und Altersheim 
„Lutherſtift“ in Königshütte iſt bekanntlich 
am 19. Mai durch Verfügung des oberſchleſiſchen 
Wojewoden der Gemeinde genommen worden 
und in polniſche Verwaltung übergegangen. Vor 
wenigen Tagen haben die beiden deutſchen Dia- 
koniſſen, die im Lutherſtift wirkten, ihren Tä- 
tigkeitsort verlaſſen und find in ihr Mutter- 
haus zurückgekehrt. An die Stelle der deutſchen 
Diakoniſſen ſind zum großen Schmerz ihrer 
ſämtlichen Pflegebefohlenen, der Alten ſowie 
der Kinder, polniſche Schweſtern ge⸗ 
treten, die mit den deutſchen evangeliſchen Kin⸗ 
dern nur noch in polniſcher Sprache verkehren. 


Evangeliſche Frauenhilfe 
in Luck aufgelöst 


Die evangeliſche Gemeinde in Luck ift nach 
der Ausweiſung ihrer Pfarrersleute erneut 
ſchwer getroffen durch eine Verfügung der Wo⸗ 
jewodſchaft, die die Auflöſung der evangeliſchen 
Frauenhilfen anordnet. Vereinsvermögen, 
Akten und Kaſſenbücher verfielen der Be⸗ 
ſchlagnahme. Der Verein war entſprechend 
den Aufgaben einer evangeliſchen Frauenhilfe 
ſtets bemüht, neben der religiöfen Förderung 
ſeiner Mitglieder kirchliche und charitative 
Aufgaben zu erfüllen. So übernahm er die 
Suppenküche und die Speiſung der Schulkinder 
in Luck, er ſorgte für die Weihnachtsbeſche rung 
der Armen, für Anterſtützung in Notzeiten, 
ſtellte Kleidung für Bedürftige her und andere⸗ 


mehr. 
Einſpruch abgelehnt 
Gleichzeitig mit Paſtor Schendel ift Pe 

kanntlich auch Paftor Jehnke in Wiżajny 
kurzfriſtig ſeines Amtes enthoben worden. Auf 
ſeinen Einſpruch gegen die Verfügung des Kon⸗ 
ſiſtoriums wurde ihm umgehend mitgeteilt, daß 
dieſer Einſpruch abgelehnt werde und daß er 
gemäß der erſten Verfügung des Konſiſtoriums 
dem beſtellten Adminiſtrator der Ge⸗ 
meinde, Borkenhagen, aus Suwalki die Amts: 
geſchäfte zu übergeben habe. pr. 


Die d Schule 
. 15 Kan geſchloſſen 


Wie die Leitung der deutſchen Minderheits⸗ 
ſchule in Preißwitz (Oberſchleſien) bekannt⸗ 
gegeben hat, iſt dieſe Schule geſchloſſen 
worden. Als Grund wurde angegeben, daß die 
Schülerzahl zu gering ſei. 


Vierzehn Krankenſchweſtern 
die Tätigkeit unterjagt 


Vierzehn deutſchen Krankenſchweſtern im 
Julius Krankenhaus in Rybnit 
wurde durch ein Schreiben der Wojewodſchaft 
die Tätigkeit unterſogt. Die Schweſtern 
dürfen ſeit dem 5. Juli ihre Tätigkeit nicht 
mehr ausüben. DPD. 


Volksbundheim 


als Notwohnung 
Das Heim des Deutſchen Volksbundes in 
Bobrownil⸗Rudy Piekar iſt ſeit eini⸗ 
gen Tagen ſeinem eigentlichen Zweck entzogen. 
weil die Ortsbehörde dis Räume einer aus 
Deutſchland nach Polen ausgewieſenen Familie 
übergeben hat. 


— 


— 


p~ — 


ordnen.“ 
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Feſtliche Stunden in München 


Die Veranifalfungen am Tage der Deufſchen Kunit 


München, 16. Juli. Das feſtliche München 
erwachte am Sonnabend, dem zweiten Tag des 
großen Feſtes der Deutſchen Kunſt, in 
ſtrahlendem Sonnenſchein. Im Feſtſaal des 
Künſtlerhauſes tagte am Vormittag die Jahres⸗ 
vetſammlung des „Hauſes der Deutſchen Kunſt“ 
euer Glaspalaſt), Anſtalt des öffentlichen 
Rechts. Nach der Bruckner⸗Fanfare eröffnete 
der Vorſitzende des Vorſtandes, Bankier Auguſt 
von Finck, die ſechſte Jahresverſammlung mit 
der Mitteilung, daß Reichsorganiſationsleiter 
Dr. Ley angeſichts der großzügigen Förderung, 
die er der Anſtalt zuteil werden ließ, in das 
Ehrenpräſidium berufen wurde. Auguſt von 
Finck wies auf die erſte deutſche Architektur⸗ und 
Kunſthandwerk⸗Ausſtellung, die Große Deutſche 
Kunſtausſtellung 1938 und die zweite deutſche 
Architektur⸗ und Kunſthandwerk⸗Ausſtellung hin, 
die ſämtlich außergewöhnliche Erfolge erzielt 
haben. Es ſei ein ſtolzes Bekenntnis für den 
Kulturwillen des neuen Reiches, daß das Haus 
der Deutſchen Kunſt, „das größte und ſchönſte 
Ausſtellungsgebäude der Kunſt, das es auf der 
Welt zur Zeit gibt“ — wie der Führer es bei 
der Eröffnung genannt hat —, ſchon zu klein 
werde, daß alſo das vor zwei Jahren fertig⸗ 
geſtellte Gebäude bereits jetzt einer Erwei⸗ 
terung bedürfe. Aus dieſer Erkenntnis her⸗ 
aus habe der Führer den Auftrag für ein 
zweites Ausſtellungsgebäude gegeben, das 
dem Hauſe der Deutſchen Kunſt gegenüber, an 
der ſüdlichen Seite der Prinzregentenſtraße er⸗ 
richtet werden ſoll. Dann werde es möglich 
ſein, die Geſamtheit deutſchen Kunſtſchaffens 
unſerer Zeit in repräſentativer Form zur Gel⸗ 
tung zu bringen. 

Unter den Veranſtaltungen, die dem Tag der 
Deutſchen Kunſt das Gepräge geben, kommt der 
Tagung der Reichskammer der Bil⸗ 
denden Kü Ik ſtets eine beſondere Bedeu: 
tung zu. Es ift dies eine Tagung, die in einzig- 
artiger Weiſe den kulturpolitiſchen 
Willen des nationalſozialiſtiſchen Reiches 
zum Ausdruck bringt. 

Auch der diesjährigen Tagung im Feſtſaal 
des Deutſchen Muſeums wohnte wieder der 
Führer bei. Als berufener Vertreter des 
faſchiſtiſchen Italien war der Miniſter für 
Volkskultur, Dino Alfie ri, zugegen. Der 
hohen Bedeutung der Stunde entſprach der Feſt⸗ 
ſchmuck der Kunſtſtätte. Der Feſtſaal des Deut- 
ſchen Muſeums war in Gold und Rot getaucht. 
Von den Emporen grüßten die Symbole der 
Deutſchen Kunſt. An der Stirnſeine erhoh ſich 
auf hohem Sockel ein mächtiger goldener Adler, 
deſſen kräftige Schwingen umſäumt waren von 
ſilbergrauen Fahnen, von denen die Wappen 
des Feſtes leuchteten. 

Unter den Klängen der nationalen Hymnen 
ſchritt der Führer, begleitet von den Befehls⸗ 
habern des Heeres und der Luftwaffe im Wehr⸗ 
kreis, die Front ab und begab ſich dann mit dem 
Präſidenten der Reichskulturkammer, Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels, dem Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt der Deutſchen Reichskammer 
der Bildenden Künſte, Profeſſor Ziegler, in 
den Feſtſaal, wo Fanfarenklänge den Führer 
auf ſeinen Platz begleiteten. Unter der Stab⸗ 
führung von Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. 
Karl Böhm brachten die Wiener Philharmo⸗ 
niker den Erſten Satz aus Bruckners Vierter 
Sinfonie zu Gehör. Zunächſt richtete Ober⸗ 
bürgermeiſter Fiehler Worte des Grußes an 
den Führer. Dann nahm der Präſident der 
Neichskammer der Bildenden Künſte, Profeſſor 
Ziegler, das Wort zu feinem Rechenſchafts⸗ 
bericht. 

„Die Richtlinien, mein Führer, auf die Sie 
den deutschen bildenden Künſtler bei der Er- 
öffnung der erſten großen Kunſtausſtellung im 
Haus der Deutſchen Kunſt im Jahre 1937 ver⸗ 
pflichteten, find heute Gemeingut unter uns 
Künſtlern geworden. ; 


Die Bindung des deutſchen Künſtlers nun⸗ 
mehr an ſein Volt und an die Ewigkeits⸗ 
werte jeiner Raſſe haben ihn wiſſen laſſen, 
daß nicht Abſtraktion und Modernität den 
Wert eines Kunſtwerkes beſtimmen, ſondern 
ein Werk nur dann bleibend und ewig iit, 
wenn es aus der tiefen Wurzel des Bolts- 
tums geſchöpft iſt und dazu dient, die Lebens⸗ 
funktionen und den Lebenskampf eines Vol⸗ 
fes zu veredeln und zu verſchönen. 


Nicht aber allein der ſchöpferiſche Künſtler 
hatte ſeine Aufgabe in eee A gegen⸗ 
über der deutſchen Kultur zu erfüllen, ſondern 
es hat in gleichem Umfange der Kultur⸗ 
mittler ſich dieſen Forderungen unterzu⸗ 


Die Kammer habe ſich auch die Pflege künſt⸗ 
leriſcher Wettbewerbe angelegen fein e Hi 
darauf gelehen, daß junge, bisher völlig unbes 
kannte Künſtler die Möglichkeit hatten, ihr 
Können unter Beweis zu ſtellen. Die geſchmack⸗ 
liche Ausrichtung unſeres Voltes auf dem Ge⸗ 
biete der Wohnkultur, der Gegenſtände des tág 
lichen Bedarfs und der Güter der Erholung und 
Erbauung habe ihren Niederſchlag in der Schaf⸗ 
fung der „Deutſchen Warenkunde“ gefunden. 
Die mit der Reichsjugendführung durchgeführte 
Gemeinſchaftsarbeit hat, jo führte Präſident 
Ziegler weiter aus, in bisher 25 Schulungs ehr 


gängen für Architekten rund 2000 Mitglieder 
erfaßt, für ihre Bauaufgaben geſchult und aus⸗ 
geleſen. Von nun an werden auch die Mitglie⸗ 
der der Fachgruppe Maler und Bildhauer an 
dieſer Arbeit teilhaben. Nach herzlichen Wor⸗ 
ten des Dankes an die Förderer der Arbeit der 
Kammer ſchloß der Redner: 


„Wir find g 1 ü c lich, daß wir jeder an 


ſeinem Teil dazu beitragen können, den Be⸗ 
ſtand dieſes Reiches zu garantieren. 


Während die deutſche Wehrmacht den 


Lebensraum des deutſchen Volkes ſchützt, die ; 


deutſche Wirtſchaft der Nation die Bedarfs: 
güter vermittelt, ſollen die Künſtler 
Zeugnis Meer dem hohen Stand unſerer 
deutſchen Kultur. y 
Der Dank aber für dieje Berufung ſei unſer 
Werk!“ 
Hierauf trat der Präſident der Reichskultur⸗ 
kammer, Reichsminiſter Dr. Goebbels, vor. 


Miniſter Dr. Goebbels ſpricht 


„Die Kunſt ift nicht für die oberen Zehntau⸗ 
fend da; jie muß dem ganzen Volk gehören. 
Dann nur hat ſie eine Daſeinsberechtigung und 
vor allem auch eine Exiſtenzfähigkeit. Wort⸗ 
führer in dem Zerſetzungsprozeß der deutſchen 
Kunſt ſeien wie auf allen anderen Gebieten 
aus ihrer inneren Veranlagung heraus die 
Juden geweſen, deren pathologiſche Perzerrun⸗ 
gen des Kulturlebens unter den Begriff der 
entarteten Kunſt fallen. Die jüdiſche 
Kritik lobte alles, was dieſer Richtung diente, 
und verdammte alles, was ia dagegen auf⸗ 
lehnte. Darauf bemächtigten ſich die Juden des 
Kunſthandels und ſtellten nur das zum 
Verkauf, was als Produkt der entarteten Künſt 
auftrat. Sodann errichteten ſie mit Hilfe von 
Kritik und Kunſthandel ihre Tyrannei über das 
Ausſtellungsweſen und vor allem über die 
Kunſtakademien, um von hier aus einen um: 
faljenden geiſtigen Terror auf die ganze künſt⸗ 
leriſche Entwicklung auszuüben. ie Kunſt⸗ 
ausſtellungen wurden mehr und mehr Angele⸗ 
genheit einer kleinen, meiſt jüdiſch geführten 
Geſellſchaftsſchicht, die in einem virtuojen Zu- 
ſammenſpiel zwiſchen Publikum, Kritit, Ausſtel⸗ 
lung und Kunſterziehung jenes Syſtem eines 
e e aulsbildete, unter dem jede 
echte künſtleriſche Entwicklung allmählich er- 
ſticken mußte. Ei 
Es mußte hier nun, nachdem der National- 
ſozialismus die Macht erobert hatte und ſeine 
eigentliche Aufgabe darin ſah, das Volt in eine 
neue Beziehung zu den Dingen des öffentlichen 
Lebens zu ſtellen, $ 


ein radikaler Schnitt 

getan werden, um auch auf dieſem Gebiete Ord⸗ 
nung und Klarheit zu ſchaffen. Und zwar mußte 
dieſer Schnitt vom Politiſchen her getan wer⸗ 
den, da die Kunſt ſelbſt nicht mehr die Kraft 
und vor allem auch nicht mehr die Autorität 
dazu beſaß. So vollzog fih hier eine Reform, 
die ebenſo wichtig für die poljtiſche wie für die 
kulturelle Weiterentwicklung unſeres Volks⸗ 
lebens war, denn man ſoll nicht glauben, daß 
dieje Dinge fih ableits der Politik abipielen. 
Die Kunſt ijt nicht ein Ding an ſich, das zu gez 
wiſſen Zeiten eine angenehme Zutat zum Lehen 
darſtellt. das aber ebenjogut entbehrt wie in An⸗ 
ſpruch genommen werden lann. 


Die Kunſt iſt eine Funktion des natio: 


nalen Lebens 
und ſie in die richtige Beziehung zum Volk ſelbſt 
zu ſtellen, iſt, abgeſehen vom Kulturellen, eine 
eminent politiſche Aufgabe. 

Als der Führer vor zwei Jahren dieſen 
Schritt tat, galt er für die reine Oeffent⸗ 
lichkeit zuerſt als durchaus revolutionär. Man 
konnte und wollte es in manchen Kreijen nicht 
verſtehen, daß dieſe Angelegenheit vom Politi⸗ 
ſchen her geregelt und daß aus dieſer Sphäre des 
Staatlichen heraus ein Zuſtand geſchaffen wer⸗ 
den mußte, in dem die Kunſt überhaupt erſt 
wieder ihre Exiſrenzfähigkeit zurückgewann. 
Heute kommt uns dieſe Reinigungsaktion faſt 
ſchon wie ſelbſtverſtändlich vor. Wir können es 
kaum noch begreifen, daß ſie einmal notwendig 
geweſen iſt. i 


tſchen t eine 
2 * un n au et Hier 
ſoll nur das Schöne, Edle, mit einem Wort 


die Kunſt ſelpſt Zutritt finden. Aber mehr 
noch, hier wird zum erſten Male in ganz 
roßem Stil der Verſuch unternommen, die 
unit wieder in bas Pligſem des Vell 
ſelbſt Hineinzurliden. i 


Aus dieſem Grunde iſt mit der alljährlich 
in München im Juli zur Eröffnung kommenden 
großen Deutſchen Kunſtausſtellung auch der 
Tag der Deutſchen Kunſt verbunden. Er 
hat die Aufgabe, die nationale Funktion der 
wens Kunſt wieder in ihr eigentliches 
Recht zurückzuverſetzen. So wird wieder jene 
echte 


Beziehung zwiſchen Kunſt und Volt 
hergeſtellt, die jeit jeher das charakteriſtiſche 
Mertmal aller großen Kulturepochen geweſen 


en 
Befriedigung laſſe ſich Sen dar 


Mit tiefer 

jo führte Dr. Goebbels weiter fort, daß das 
zu 

ie 


iel der nationalſozialiſtiſchen Kunſtpolikik 
1 75 gabel ee e Die 
alljährlichen Tage der Deutſchen Kunſt in Min- 


chen und die damit verbundene Große Deutſche 
Kunſtausſtellung im Haufe der Deutſchen Kunſt, 
die eine echte Ausleſe der Talente 
darſtelle, ſeien wichtige Faktoren auf dem 
Wege der deutſchen Kunſtpolitik. Sie zeugen 
von einem neuen deutſchen Stilwil⸗ 
len. 


München, 16. Juli. Feſtlicher Höhepunkt des 
großen Gemeinſchaftserlebens deutſcher Kunſt 
war am Sonntag nachmittag der große Feſtzug 
„2000 Jahre deutſche Kultur“, der erweitert 
durch Diele bezaubernd ſchöne Gruppen mit 
Symbolen aus den zum Reich heimgekehrten 
Gebieten den begeiſterten Beifall der Hundert⸗ 
tauſende in den Feſtſtraßen erweckte. 


Gegen 15 Uhr waren die Ehrengäſte des Füh⸗ 
ters faſt vollzählig auf der Tribüne am Odeons⸗ 
platz erſchienen. Der Führer wurde bei ſei⸗ 
nem Eintreffen mit Zurufen der Freude ſtür⸗ 
miſch begrüßt. Unter dem hohen, in Blau und 
Gold gehaltenen und mit dem Hoheitsadler ge⸗ 
ſchmückten Baldachin nahmen neben Adolf Hit⸗ 
ler der Ehrengaſt aus dem befreundeten Ita⸗ 
lien, Miniſter Alfie ri, Platz. Bald vertin- 
deten Fanfaren das Nahen des Feſtzuges. 


Zunächſt erlebten die Gäſte die älteſte deutſche 
Kultur, die germaniſche Zeit. Die 
mythiſche Welt der nordiſch⸗germaniſchen Vor⸗ 
zeit erwachte vor ihrem Auge in den Sinnbild⸗ 
dern der Sonne, des Tages, der Welteſche und 
der drei Göttinnen aus Walhall. Als Gründer 
des Erſten Reiches deutſcher Nation ſchritt den 
nun folgenden Gruppen Kaiſer Karl im 
Krönungsornat mit dem Reichsapfel und Zep⸗ 
ter voran, Friedrich Barbaroſſa und 
die wuchtigen Plaſtiken vom Fürſtenportal in 
Bamberg und die Stifterfiguren des Naumbur⸗ 
ger Domes begeiſterten von neuem ebenſo wie 
ihre koſtbaren Gobelins, auf denen Szenen aus 
deutſchen Heldenliedern in prächtiger Stickerei 
zu ſehen waren. Ritter und Modelle himmel⸗ 

türmender Bauten führten in die Zeit der 
un it An ame en lind prunk⸗ 

len 19 in Rot und Gold zeigten 
ſich gotiſche Kunſtwerke von ſtrahlender Schön. 
heit. Die Renaiſſance, im Feſtzuge verkör⸗ 
pert durch Landsknechte in bunten Uniformen, 
durch Reiter mit den Fahnen der ſieben Kur⸗ 
fürſtentümer, durch Maximilian 1. als den 


Grunwald-Gedenktag 
arſchau, 17. Juli. (Eig. Drahtbericht.) 
Während der Freitag in der polniſchen Preſſe 
vollkommen im Zeichen der großen Pari⸗ 
jet Feſerlichkeſten ſtand, ſtand am 
Wochenende die 529jährige Wiederkehr des 
Tages von Grunwald (Tannenberg) im 
Vordergrund. In einer Fülle von Aufſätzen 
mit ahlreichen Bildern, die im allgemeinen 
das befannte Gemälde von WM a tejto wie 
dergeben, wird der polniſchen Oeffentlichkeit 
jener Schickſalstag ins Gedächtnis gerufen, 
an dem die vereinte polniſch⸗litauiſche Macht 
über den Ritterorden ſiegte. Es wird bei den 
Hinweiſen auf dieſen Tag ganz allgemein 
überſehen, daß es ſich bei jenem Ritterorden 
nicht um das Reich, um Deutſchland, ſondern 
um einen weit vorgeſchobenen Vorpoſten des 
Deutſchtums gehandelt hat, der nicht nur im 
Anfang des 15. Jahrhunderts die leben» 
dige Verbindung mit einem feiner 
Tradition untreu gewordenen Deutſchen 
NReicheingebüßt hatte, ſondern der auch 
innerhalb bereits vielerlei Verfallserſchei⸗ 
nungen zeigte. ; 
Beſonders trug auch das Polniſche Nadio 
den Erinnerungsfeiern Rechnung. Neben 
Vorträgen und Anſprachen fuhren im ganzen 
Lande Uufnahmewagen des Rolz 
niſchen Rundfunks umher, um die ört⸗ 
lichen Feierſtunden auf Wachsplatten zu 


bannen. 


Der Groß 


„2000 Jahre deulſche Kultur“ 


„Wenn Männer die Geſchichte machen, ſo 
iſt es die Aufgabe der Künſte, ihre Taten 
zu preiſen und zu verherrlichen und fie da⸗ 
mit durch Lied, Wort, Melodie, Farbe oder 
Stein in die fernſten Jahrhunderte hinein- 
zutragen. So werden die Künſte die⸗ 
nende Werkzeuge am ewigen Le⸗ 
ben eines Volkes. Dieſem Volk ent⸗ 
ſtammen wir alle. In ihm und ſeiner gro⸗ 
ßen Aufgabenſtellung treffen ſich Politik 
und Kunſt. Aus ihm ziehen wir alle die 
Kraft, Werke der Ewigkeit zu ſchaffen und 
damit einzugehen in ſeine große und glän⸗ 
zende Geſchichte.“ 

In einem kurzen Schlußwort verſicherte Prä 
ſident Ziegler, daß der Dank der deutſchen 
Künſtler in ihren Werken, denen ſie ſich mit 
Hingabe widmeten, beſchloſſen liege. 

Muſikaliſche Vorträge beendeten die ein⸗ 
drucksvolle Feierſtunde * 


e Feſtzug 


großen Förderer der Kunſt und Malerei fand in 
vielen Wagen eine hinreißend ſchöne Darſtellung. 


Die ſpieleriſchen Formen des Barock und 
Rokoko wurden eindrucksvoll gegenübergeſtellt 
dem ſtraffen Schritt der Grenadiere Friedrichs 
des Großen und der Reiter des Prinzen Eugen. 


Zeit der Erhebung: gegen den Tyran⸗ 
nen: Auf wallenden Fahnen das Eiſerne 
Kreuz! Ihm folgten als Kunſtzeugen der klaſſi⸗ 
ziſtiſchen Epoche Pallas Athene. Den ganzen 
Zauber der Romantik offenbarte der Wagen 
mit den vier großen goldenen Harfen und dem 
ſchimmernden Schwan Lohengrins: Die Muff 
huldigt Richard Wagner i 


Mit impoſanten ſchwarzen Reitern die gol⸗ 
dene Siegeszeichen in den Händen hielten, be⸗ 
gann die bildhafte Darſtellung der Neuen Zeit. 
Lodernde Fackeln und goldumkränzte Opfer⸗ 
ſchalen begleitet von Frauen in Schleiern der 
Trauer, kündeten von Opfer und Entſagung. 
Ueber allem erwachſen Glaube und Treue, ver⸗ 
ſinnbildlicht durch zwei rieſige Doppelgeſtalten. 
Jüngſte deutſche Geſchichte wurde lebendig: 


Saar und Rhein kehren heim! Und dann vers 


kündeten wallende Fahnen die Rückkehr der 
deutſchen Oſtmark. Die farbige Gruppe des 
Sudetenlandes wurde eröffnet durch eine Dar⸗ 
ſtellung des Schwertes der deutſchen Aniverſität 
Prag. Zbwiſchen gefallenen Grenzpfählen 
zogen Männer des Freikorps einher. Unter 
einer mächtigen Eiche, Symbol der Sudeten- 
wälder, ſchritt Rübezahl einher. Ein rieſiger 
ſilberner Elch auf prächtiger Bernſteintruhe 
kündete das Memelland an. 


Der einzigartige Zug näherte ſich feinem 
Schluß und männlichen Ausklang: Schwarze 
Reiter mit den leuchtenden Bannern der Bewe⸗ 
gung zogen einher, und dann dröhnte der eiſerne 
Tritt der Marſchblocks des Heeres, der Luft⸗ 
waffe und der SS., des Arbeitsdienftes und der 
Polizei, ſo geſtaltete ſich dieſer Abſchluß zu 
einem Bilde deutſcher Stärke. 


Aus der Brauitube 


der Sreueliabrikanten 


Die gefährlichen „Minenſuch⸗ 
boote“ auf Heringsfang 


Amſterdam, 17. Juli. In Erwiderung auf 
engliſche Falſchmeldungen, nach denen ai- 


eblich die Fiſchereifahrzeuge „Kalthof“, 
„Marienſes“ „Matztau“ und „Gütland“, die 
in Holland gebaut und kürzlich unter Dan⸗ 
ziger Flagge geſtellt worden ſeien, auf der 
Danziger Schichau⸗Werft zu Minenſu ch⸗ 
booten füt die „Danziger Kriegsmarine“ 
umgebaut wurden, teilt die „N. V. Gebr. den 
Dulk's Handels Maj.“ in Katwijk (Holland) 
. 

„Die „Marienſee“ und „Gütland“ haben, 
von Danzig kommend, den Kieler Kanal paſ⸗ 
ſiert und ſind unterwegs zum Herings z 
fang in der Nordſee. Die „Kalthof“ und 
„Matzkau“ haben in Amuiden Fanggerät an 
Bord genommen und ſind am Sonnabend zum 
Heringsfang in See gegangen.“ Da dieſe 
Fiſchereifahrzeuge zwiſchen ihren Fang⸗ 
fahrten geregelt niederländiſche Häfen an⸗ 
liefen, ſo heißt es im Bericht weiter, könne 
man ſich in Holland durch eigenen 
Augenſchein davon überzeugen, daß ſie 
feineswegs als Kriegs ahr⸗ 
zeuge für Danzig gebraucht werden. 
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ORT VOM TAGE 


Dr Carl Diem: 


„Der olympiſche Gedanke 
marſchiert“ 

Dr. Carl Die m, der Direktor des Internatio: 
nalen Olympiſchen Inſtituts in Berlin, ſetzt ſich 
in der letzten Ausgabe der „Olympiſchen 
Run d cha u“ mit den Entſcheidungen des 
Olympiſchen Kongreſſes von London auseinan⸗ 


der und kommt zu dem wichtigen Ergebnis der, 


Sitzung: „Der olympiſche Gedanke marſchiert!“ 
Weiterhin führt Dr. Diem: dazu aus: „Es 
gibt ein immer härteres Ringen um die Ehre, 
Träger der olympiſchen Arbeik zu jei Jedes⸗ 
mal ſtehen neue Bewerber um die Durchführung 
der Spiele auf, und auch die alten, die die 
Spiele ſchon einmal durchgeführt haben, halten 
ſich von neuem bereit. Es war höchſt eindrucks⸗ 
voll, die Vertreter der Städte zu hören, die die 
kommenden Spiele in ihren Mauern ſehen wol⸗ 
len Die Ausſicht auf dieſe Möglichkeit weckte 
überall in der Welt Tatenluſt. Es entſtehen 
neue ie des Sports, deren Wert für 
alle Zeiten bleibt, die in ihrer Größe und 
Schönheit geeignet ſind, die Pflege des Sports 
im Bereiche der Kultur eine Stufe höher zu 


rücken.“ ; 
— — 


Deutſche Siege in Spa 

Georg Meier (BMW) und Ewald Kluge 

7 (Auto⸗Union DKW) ; 

Die deutſche Siegesſerie im internationalen 
Motorſport wurde auch am Sonntag unauf⸗ 
haltſam fortgeſetzt. Beim Großen Preis von 
Europa für Motorräder auf der Rundſtrecke 


von Spa erwieſen ſich abermals die deut⸗ 


ſchen Motorräder ihren Gegnern als klar 
überlegen. Oberfeldw. Georg Meier fuhr 
i. der Halbliterklaſſe auf feiner BMW die 
Tagesbeſtzeit und einen neuen abſoluten 
Streckenrekord wie auch Rundenrekord her⸗ 
aus. Ewald Kluge und Bernhard Pe⸗ 
truſchke auf Auto⸗Anion— DKW waren 
die Schnellſten in der Viertelliterklaſſe und 
Siegfried Wünſche (Auto - Union DKW) 
fuhr ſeinen Mitbewerbern in der 350er- 
Klaſſe auf und davon, bis ihn zwei Runden 
vor Schluß ein durch einen Nagel verurſachter 
Hinterradreifendefekt aus dem Rennen warf. 

Ergebniſſe: 250 cem, 24 Runden = 
348 km: 1 Ewald Kluge ⸗Deutſchland 
(Auto⸗Union DKW) 2:37 :13,7 (133,7 km⸗ 


Std., neuer Klaſſenrekord); 2. Bernhard 


Petruſchke⸗Deutſchland (Auto⸗Anion — 
DKW); 3. Roſetti⸗Italien (Benelli); 
350 cem, 26 Runden = 377 km: 1. E. A. 


Mellors⸗England (Velocette) 2:42: 7 


(139,1 kKm⸗Std., neuer Klaſſen rekord); 2. Stan- 
ley Woods⸗Irland (Velocette); 3. Heiner 
Fleiſchmann⸗Deutſchland; 500 cem, 28 Run⸗ 
den = 406 km: 1. Georg Meier ⸗Deutſch⸗ 


land (BMW) 2:39: 25,6 (152,8 km-Std.), 


neuer Streckenreord); 2. Serafini⸗Italien 
(Gilera); 3. Kraus⸗Deutſchland (BMW). 


Die Meeres⸗Meiſter von 
Zoppot 


Bei ſpiegelglatter See wurden am Sonntag 
in Zoppot die deutſchen Meeresmeiſter ermit⸗ 
telt. Sowohl bei den Männern als auch bei 
den Frauen ging der Titel in andere Hände 
über, aber beide Male hatten die neuen Meiſter 


ſchwer zu kämpfen, ehe ihre Widerſacher abge⸗ 


ſchüttelt waren Bei den Männern war es 
Liebich (Hellas - Magdeburg), der über die 


3000 Meter erſt weni undert Meter 5 EET a 
e 8 1 Programm der Länderprüfungen mit dem 


ſeinen Gegnern frei wurde, von denen Geſchke 
(Deſſau), der Meiſter des Vorjahres, den drit⸗ 
ten Platz belegte Die neue Frauenmeiſterin 
Ruth Ständer (Schöneberger FSV) gab der 
Titelverteidigerin Reni Küppers (Halle) nach 
Ihönem Kampf das Nachſehen. Als Einlage 
gab es Schauvorführungen im Springen vom 
Turm und vom 3 Meter-Brett, an denen u. a. 
Gerda Daumerlang (Nürnberg), Suſanne Heinz 
(Schöneberg), Volk (Mannheim): und Kitzig 


(Dresden) in hervorragendem Maße beteiligt 


waren.“ 


Ujpeſt im Mitropa⸗Pokal⸗Endſpiel 


Als erſter Verein hat von den noch im Wett⸗ 
bewerb befindlichen Klubs Ujpeſt⸗Budapeſt 
die Endrunde um den Mitropa-Pokal erreſcht. 
Die Magyaren ſchlugen den Belgrader SK. vor 
4000 Zuſchauern hoch überlegen mit 7:1 (1:1) 
Toren. Ujpeſt wartet nun auf den Sieger der 
Begegnung FC. Bologna Ferencvaros-Buda⸗ 
peſt. i re Ra 


Manger ſchaſſte Weltrekord 


Mit Glanzleiſtungen warteten. die Gewicht 


heber beim Bayriſchen Gauſportfeſt in Schwein 
furt auf. Schwergewichts-Olympiaſieger Joſef 


Manger (Kreiling) verbeſſerte im beid⸗ 


armigen Drücken feinen eigenen Weltrekord um 
15 Kilogramm auf 134,5 Kilogramm 


mentreffen zwiſchen Rudolf 


Unmöglichkeit bezeichnet worden wäre. 
nur der anerkannte Weltrekord des Amerikaners 


-fon von 148,4. 


Toren zu ihren Gunſten zu entſcheiden. 
übrigen Wettbewerbe gingen mit mehr oder 


Ein neuer Weltrekord 


Harbig lief 800 m in 1:46,6 Minuten! 


Deutſchland ſiegte in Mailand über Italien mit 110 .: 67), Punkten 


. Erwartungen, die fih an das Zuſam⸗ 
Harbig und 
Mario Lanzi im 800⸗Meter⸗Lauf am erſten 


Tage des Leichtathletik⸗Länderkampfes zwiſchen 


Deutſchland und Italien in Mailand 


knüpften, wurden weit übertroffen. Man durfte 


mit Sicherheit einen unerhörten Kampf und ein 
herrliches Rennen vorausſagen. Niemand hatte 
aber wohl vermutet, daß Harbig ſeinen großen 
Gegner ſo ſpielend leicht ſchlagen und den an⸗ 
erkannten Weltrekord gleich um drei Sekun⸗ 
den verbeſſern würde. Mit 1:46,6 lief 
Rudolf Harbig eine Zeit, die zu erreichen von 
Fachleuten noch vor einigen Jahren glatt als 
Nicht 


Elroy Robinſon von 1:49,6 ijt aljo von Harbig 
weit unterboten worden, ſondern auch der in 
einem Vorgaberennen erzielte, noch nicht aner⸗ 
kannte Rekord des Engländers S. E. Wooder⸗ 
Was die Zeit des deutſchen 
Weltrekordmannes bedeutet, mag daraus her- 
vorgehen, daß ſie einer Durchſchnittszeit von 
13,3 Sekunden über 100 Meter entſpricht! 


Der Refordlauf 


Der Rekord war indeſſen nur möglich, weil 
Lanzi in Höllentempo nach dem Startſchuß 
davonjagte, und, ohne ſeine eigenen Kräfte zu 
ſchonen, ſein Heil darin ſuchte, den gefürchteten 
Endſpurt des Dresdners nach Möglichkeit zu 
brechen. Doch Harbig hielt ſich immer in der 
Nähe von Lanzi, 
Bellini auf dem dritten und vierten Platz wech⸗ 
ſelten. Auch in der zweiten Runde führte Lanzi 
unentwegt in ſchärfſtem Tempo weiter, 
ohne Harbig jedoch abhängen zu können. In 
der Mitte der letzten Kurve mußte ſich entſchei⸗ 
den, ob Harbig noch die Kraft haben würde, 
ſeinen Endſpurt voll auszuſpielen. Da plötzlich, 


wie ein Schrei ging es durch die Tauſende, trat 


Harbig an. Schon eingangs der Zielgeraden 
auchte er neben Lanzi auf, der ſich verzweifelt 
wehrte, aber im Augenblick überſpur⸗ 
tet war. Und dann lief Harbig unter dem 
Rieſenbeifall der Menge davon, immer größer 
wurde der Vorſprung, und im Ziel trennten 
ihn über zehn Meter von ſeinem tapferen 
Gegner. 


Der Beifall ſchwoll noch einmal zu einem Be⸗ 


geiſterungsſturm an, als die Zeiten bekannt⸗ 
gegeben wurden. Mit 1:49 war auch Lanzi 
noch Landes rekord gelaufen und ebenfalls unter 
dem anerkannten Weltrekord geblieben. Brand⸗ 
ſcheit lief als ſehr guter Dritter mit 1:50,3 noch 


während Brandſcheit und 


eine perſönliche Beſtzeit, die noch vor knapp 
zwei Wochen deut; hen Rekord bedeutet hätte. 
Und auch der Italiener Bellini hatte ſich 
mit 1:52,6 noch ſehr achtbar gehalten. 

Gegen dieſes Rennen verblaßten natürlich 
die anderen Ereigniſſe etwas, obwohl ſie eben⸗ 
falls hervorragende Leiſtungen zei⸗ 
tigten. : ; a aE 


Deutichland führt 


Die deutſche Mannſchaft ging gleich vom 
erſten Wettbewerb an in Führung. Gegen die 
deutſchen Hammerwerfer Blaſk (56,32 Meter) 
und Storch (53,19 Meter) vermochten die 
Italiener nicht aufzukommen. Ein feines Ren⸗ 
nen wurden die 1500 Meter, die ebenfalls einen 
deutſchen Doppelerfolg zeitigten. Mehlhoſe 
gewann in 3:53,2 in ſchönem Stil gegen Jacob 
(3:54,8). Vitale als beſter Italiener endete in 
3:57,4 klar zurück. Ueber 200 Meter gab 
es dann den erſten italieniſchen Sieg. 
Der ſehr ſtarke Mariani ſchlug Scheuring 
und Neckermann in der italieniſchen Rekordzeit 
von 21,2 Sek., Für Scheuring wurde die gleiche 
Zeit geſtoppt, für Neckermann 21,3 Sekunden. 
Die reſtlichen fünf Wettbewerbe des Sonn⸗ 
abends zeitigten wieder deutſche Siege. Im 
Hochſprung nahm Langhoff mit den 
wenigſten Verſuchen 1.90 Meter. Die gleiche 
Höhe erreichten auch Gehmert und Cam⸗ 
pagner, die den zweiten Platz teilten. Unter 
den Erwartungen blieben die Leiſtungen im 
Speerwerfen. Der deutſche Meiſter Berg 
ſiegte bereits mit 63,81 vor Büſſe mit 62,07 
Meter. Beide Italiener kamen nur wenig über 
55 Meter hinaus. Auch der 400-Meter- 
Hürdenlauf wurde von den Deutſchen be⸗ 


herrſcht. Lt. Hölling gewann ziemlich un⸗ 


angefochten in der großartigen Zeit von 52,6 


Sekunden vor Glaw. (54,4). Gut hielt ſich Ruſſo 


in 54,7 als Dritter. Im Dreiſprung hatte man 
einen italieniſchen Sieg erwartet. Aber der 
Karlsruher Koch ſprang gleichmäßig gut und 
gewann mit 14,63 Meter. Beide Italiener 
ſprangen 14,45 Meter. Den Abſchluß bildete 
der 10 000-Meter⸗Lauf, der noch ein 
ſpannendes Rennen zwiſchen Syring und Be⸗ 
viacqua brachte, In gleichmäßigem Tempo legte 
Syring die erſten Runden vor Beviacqua und 
Eberhard zurück. Schon nach 1400 Meter fiel 
der zweite Italiener, Torazza, aus dem Rennen. 
Nach 4000 Meter mußte auch Eberhard die 
beiden großen Gegner ziehen laſſen. Vier 
Runden vor Schluß verdrängte Beviacqua Sy⸗ 
ring vorübergehend aus der Führung. Der 


Deutſchlands Schwimmer ſchlugen Ungarn 


Ueberlegener Sieg mit 29:15 Punkten in Wien 


Mit einer noch nicht dageweſenen Weber- 
legenheit haben die deutſchen Schwimmer den 
diesjährigen Länderkampf gegen Ungarn zu 
ihren Gunſten entſchieden. 29:15 lautet das 
Schlußergebnis, denn von den neun Wettbewer⸗ 


ben vermochten die Gäſte im Wiener Sta⸗ 


dion⸗Bad nur das Waſſerballſpiel mit 3:1 
Alle 


weniger großer Ueberlegenheit an Deutſchland. 
Vor gut beſuchten Tribünen begann das 


100 Meter Kraulen. Nach glattem Start gin⸗ 
gen Europarekordmann Helmuth Fiſcher und 
der junge Ungar Elmeri über die erſte Bahn 
Kopf an Kopf. Durch eine ſchöne Saltowende 
gewann Fiſcher einen Meter Vorſprung, um 
ſchließlich leicht in 59,6 Sekunden mit 1,4 Se⸗ 
kunden Vorſprung zu gewinnen. Ganz über⸗ 
legen geſtaltete Europameiſter Heinz Schlauch 


ſeinen Sieg im 100 Meter Rückenſchwimmen. 


Schon an der Wende, die er in 32,4 Sekunden 
als Erſter erreichte, hatte er einige Meter Vor⸗ 
ſprung. Mit einer Zeit von 1:09,5 ſchlug er 
den Ungarn Dr. Lengyel um nicht weniger als 
4,2 Sekunden. Prachtvoll war wieder das 
Springen. Obwohl der Ungar Hidveghi eine 
wunderbare Körperbeherrſchung zeigte, kam er 
gegen die Eleganz der Ausführung durch Eu⸗ 
ropameiſter Erhard Weiß nicht auf. Vor 
allem ein gehechteter 214-Salto mit Anlauf 


brachte Weiß viele Punkte ein. 129,62 Punkte 


lautete das Endergebnis für den Dresdner, er 
hatte damit den Ungarn um mehr als acht 
Punkte überflügelt. 

Auch der abſchließende Wettbewerb, das 
Kraulen über die lange Strecke von 1500 Me- 
ter, wurde zu einem eindrucksvollen Erfolge 
der deutſchen Farben. Meiſter Heinz Arendt 
zog mit ſchnellen Schlägen davon und ſchon 
nach 200 Meter war es ſicher, daß der Ungar 


Vörös nicht würde mithalten können. 100 Me⸗ 
ter in 1:09, 200 Meter in 2:27, 400 Meter in 
5: 10,2, 800 Meter in 10: 45,5, 1000 Meter in 
13:34,8 waren die Zwiſchenzeiten. Mit 20:31 
gewann Arendt das Rennen, in 20: 47,4 folgte 
der Ungar. 

Zum Abſchluß des Programms gab es noch 
ein weiteres Waſſerballtreffen zwiſchen den 
Auswahlmannſchaften von Deutſchland und 
Ungarn, das jedoch nicht als offizieller Län⸗ 
derkampf gewertet wurde. In dieſer Begeg- 
nung ſiegte Deutſchland mit 3:2 (2:0). 


Leichtathletikmeiſterſchaften 
der Frauen 


In Kattowitz fanden am Sonnabend und 
Sonntag die leichtathletiſchen Meiſterſchaften 
der Frauen Polens ſtatt. Dabei fiel bei ſonſt 
ſchwachen Ergebniſſen nur ein einziger Polen- 
rekord, und zwar in der 4X100-Meter-Staffel 
durch KPW Pomorzanin in 52,2 Sekunden. 
Erwähnenswert ift noch der 100 -Meter - Lauf, 
den Raluzowa in 12,6 Sekunden gewann. 
In der allgemeinen Punktwertung der Vereine 
ſiegte Stadion (Chorzów) vor KPW Pomorza- 
nin (Thorn) und Polonia (Warſchau). 


Polonia — Ruch unentſchieden 


Am Sonntag fand nur ein Liga⸗Spiel, und 
zwar in Warſchau, zwiſchen Polonia und 
Ruch ſtatt. Der Polenmeiſter Ruch, der ohne 
Peterek, Wilimowſki und Wodarz antrat, ſpielte 
ſehr ſchwach, während Polonia recht ehrgeizig 
war. Nachdem Ruch bis zur Pauſe 120 ge⸗ 
führt hatte, konnte Polonia in der zweiten 
Halbzeit ausgleichen und ſogar mit 2:1 in 
Führung gehen. Nach einigen vergeblichen An⸗ 
griffen konnte Ruch doch ſchließlich ausgleichen, 
und den Kampf wenigſtens unentſchieden (2:2) 
geſtalten. - 


der letzten Runde glatt ab. 


Wittenberger war bald wieder an der Spitze 
und ſchüttelte den Italiener im Endſpurt im 
Mit 31: 23.4 lief 
Syring eine gute Zeit, Beviacqua war genau 
zwei Sekunden langſamer. Nach Abſchluß dieſes 
erſten Tages führte Deutſchland mit 56% zu 
33% Punkten. 


Wieder Harbig— Lanzi 

Auch am zweiten Tage des Leichtathletik⸗ 
Länderkampfes zwiſchen Deutſchland und Ita⸗ 
lien in Mailand, aus dem die deutſche Mann⸗ 
ſchaft mit dem Vorſprung von 110% :67% 
Punkten als Sieger hervorging, war der Kampf 
zwiſchen Rudolf Harbig und Mario Lanzi, die 
diesmal über 400 Meter zuſammentrafen, das 


alles in ſeinen Bann ziehende krönende Er— 


eignis. Wieder ſiegte Harbig, aber er mußte 
fein Letztes hergeben, um den ein Bomben- 
rennen laufenden Italiener zu ſchlagen. Gerade 
im Ziel hatte der Dresdner mit nur für die 
Zielrichter ſichtbaren Vorſprung gewonnen. Es 
war ein Rieſenkampf der beiden größten Leicht: 
athleten ihrer Nationen. Die Härte des Kamp⸗ 
fes findet in der Zeit ihr Spiegelbild. Für 
beide Läufer wurden 46,7 Sekunden ge⸗ 
ſtoppt, eine Zeit, die deutſchen und italieniſchen 
Rekord bedeutete. Zugleich aber war der 
Europa⸗Rekord des Engländers A. G. K. Brown 
eingeſtellt! 


Hervorragende Leiſtungen 
auch am zweiten Tage 


Etwa 40 000 Zuſchauer hatten ſich am Sonn⸗ 
tag bei wieder ſehr heißem und drückend ſchwü⸗ 


lem Wetter in der Mailänder Arena eingefun⸗ 


den. Sie wurden nicht nur durch den großen 
Kampf Harbig—Lanzi belohnt, ſondern bekamen 
auch in den übrigen Wettbewerben hervor⸗ 


ragende Leiſtungen zu ſehen. Gleich zu Beginn 


gab es den einzigen italieniſchen Sieg dieſes 


Tages, im Verlauf des Länderkampfes endeten 
alſo die Italiener nur in zwei Wettbewerben 
in Front. Der großartige Weitſpringer Maf⸗ 
fei, der ſchon bei den Olympiſchen Spielen in 
Berlin ſeine Klaſſe bewieſen hatte, ſchaffte 
7,58 Meter und ſchlug damit Dr. Long, der ſeine 
Beſtform noch nicht beſitzt und mit 7,45 Meter 
nur den zweiten Platz gegen Bologna (7,24 
Meter) ſicher hatte. Hervorragende Leiſtungen 
im Diskuswurf ſchloſſen ſich an. Der Wiener 
Wotapek erreichte die großartige Weite von 
51,53 Meter und endete damit vor dem deut⸗ 
ſchen Meiſter Lampert, der auch noch 49,81 
Meter warf. Im Stabhochſprung ſcheiterte der 
Italiener Romeo, mit deſſen Sieg vielfach ge⸗ 
rechnet wurde, bereits an einer Höhe von vier 
Meter. Der deutſche Meiſter Haunzwickel 
ſprang ſehr ſchön konzentriert 4,07 Meter und 
hatte damit gewonnen. Ein packender Kampf 
über 100 Meter ſchloß ſich dem großartigen Ren⸗ 
nen über 400 Meter würdig an. Mariani, der 
Gewinner des 200⸗Meter⸗Laufes, hatte bei fünf⸗ 
zig Meter einen knappen Vorſprung vor Necker⸗ 
mann und dem außen laufenden Scheuring. 
Mariani ſchien gewinnen zu können, doch auf 
den letzten 20 Meter war Scheuring enorm 
ſchnell und warf ſich gleichzeitig mit dem Ita 
liener ins Ziel. Scheuring hatte in 10.4 Set 
um knappe Bruſtbreite gegen Mariani gewon 
nen. Der 110⸗Meter⸗ Hürdenlauf brachte einer 
deutſchen Doppelerfolg. Gla w, der für der 
verhinderten Kumpmann einſprang, ſiegte in 
14.8 Sekunden gegen Dr. Wegner. Die erwar⸗ 
teten großartigen Leiſtungen gab es im Kugel⸗ 
ſtoßen. Trippe ſtieß 16,22 Meter und über⸗ 
traf damit noch die Leiſtung, die ihm zur Deut⸗ 
ſchen Meiſterſchaft verhalf, um einen Zenti⸗ 
meter. Auch der letzte Einzelwettbewerb, der 
5000⸗Meter⸗Lauf, war eine Angelegenheit der 
beiden Vertreter Deutſchlands. Bis zur letzten 
Runde hielt ſich Beviacqua bei Eberlein und 
Schaumburg, die abwechſelnd geführt hatten. 
Dann zogen die Deutſchen weg, im Ziel hatte 
Schaumburg, der 1443.8 lief, einen kaum 
wahrnehmbaren Vorteil vor dem deutſchen Mei- 
ſter Eberlein. ; 

Zum Abſchluß gab es dann zwei ſchöne Staffel: 
läufe. Zuerſt wurden die 4X400 Meter gelau: 
fen. Hamann wechſelte mit Miſſoni fajt gleið: 
zeitig, aber ſchon Hölling nahm Donnini einige 
Meter ab. Ein großes Rennen lief Scheuring. 
der gegen Dorescenzi den Vorſprung ſo ſtark 
ausbaute, daß Harbig faſt zwanzig Meter vor 
Lanzi auf die letzte Strecke ging. Da war für 
Lanzi natürlich nichts zu machen, ſo tapfer er 
ich auch hielt. Harbing lief ſcharf durch und 
erreichte das Ziel nach 3: 10.4. Die Italiener 
liefen 3: 12.4. Die Zeit der deutſchen Staffel 
iſt großartig und vorher noch niemals von einer 
deutſchen Nationalſtaffel gelaufen worden. 
Ebenſo überlegen fiel der Sieg in Staffel 
über 4X100 Meter aus. Mit 40.6 Sek. lief die 
deutſche Staffel eine ſchnellere Zeit als bei de 
Olympiſchen Spielen in Berlin. ; 


in 
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Stadt Poſen 


Montag, den 17. Juli 
Dienstag: Sonnenaufgan 

untergang 20.08; a. 

untergang 18.34. 


Went tervorherſage für Dienstag, 18. Juli: 
: echſelnde, aber nur zeitweiſe ſtarke Bewöl⸗ 
ung. Bei friſchen ſüdweſtlichen Winden immer 
noch einzelne Schauer oder auch Gewitter. 
Temperaturen nur unweſentlich anſteigend. 


— 


Kaltſchalen auf den Tiid... 


Bai hat es die Hausfrau leicht, ihren Kü⸗ 
8 Sigm abwechſlungsreich zu geſtalten, ohne 
enfprufe Wirtſchaftsetat ſtärker als ſonſt be⸗ 
Geſchäften zu müſſen; denn was ihr in den 
Rang n oder auf dem Wochenmarkt geboten 
ob Beeren, Kohl oder Salate, alles iſt 
preiswert und von guter Beſchaffenheit. 
Wenn es die Sonne einmal beſonders 
meint und 
hoch ſteigt, 


Sonnen⸗ 
Mondaufgang 2.10, Mond⸗ 


gut 
die Queckſilberſäule beängſtigend 
ai fo daß es uns den Schweiß aus 

en Poren treibt, wird die Hausfrau zur 
er aller Familienmitglieder eine der be⸗ 
ebten Kaltſchalen auf den Tiſch bringen. Ob 
ſie dieſe nun aus Süßkirſchen, aus Stachel⸗, 
n oder Blaubeeren bereitet, iſt eine 
Frage des perſönlichen Geſchmacks, das Haupt- 
gericht wird ein Gemüſe bilden. Wir ſollten 
uns überhaupt mehr auf die Gemüſekoſt legen 
und den Fleiſchgenuß etwas einſchränken. Es 
Ss durchaus nicht jeden Tag Fleiſch auf den 
Tilh kommen. Rühr⸗ oder Spiegeleier paſſen 
zu manchem Gemüſe, und warum ſollen nicht 
einmal Makkaroni mit Tomaten im Mittel⸗ 
punkt der Speiſenfolgen ſtehen? 


An kühleren Tagen wird die Hausfrau ge⸗ 
wiß auf die verſchiedenen Kohlſorten zurück⸗ 
greifen. Sie denke dabei nicht nur an Wir⸗ 
ſingkohl, Weiß⸗ oder Rotkohl, die gewiß man⸗ 
zulaſſen, 
ſondern berückſichtige auch die ſo geſunden Wur⸗ 
zelgemüſe, unter denen in erſter Linie die Ka⸗ 
rotten zu nennen ſind. Karotten ſind haupt⸗ 
ſächlich den Kindern ſehr dienlich. 


Die Hausfrau wird es auch begrüßen, daß 
die Frühtartoffeln in immer reichlicheren Men⸗ 
gen und zu abſinkenden Preiſen angeboten 
werden. Sie hat eben keine Sorgen mehr mit 
dem täglichen Küchenzettel. Mutter Natur 
deckt den Tiſch. Die kluge Hausfrau wird auch 
an den Winter denken und ſo viel Gemüſe 
lowie Beeren- und anderes Obſt einkochen, als 
ſie nur kann. 


$port vom Gase 
Drei⸗Städte⸗Motorradrennen in Poſen 


Gdingen gewann mit 189 Punkten vor Poſen und Bromberg 
Ein Deutſcher ſiegte in der Einzelwertung 


ando 1 fand auf der Radrennbahn von 
Fe Po Staroleka ein Rennen für Motor⸗ 
. 5 zi zu 100 cem zwiſchen Poſen, Brom- 
e und Gdingen ſtatt. Jede Stadt hatte eine 
Mannſchaft von 5 Mann entſandt. Für Poſen 
ſtarteten Mitglieder des Motorſport - Klubs 
en Es war dies ſchon der dritte ſport⸗ 
liche Wettkampf dieſer Art zwiſchen den drei 
Städten, Das erſte Rennen am 21. Mai in 
Sender hatte Gdingen vor Poſen und 

romberg gewonnen. Auch das zweite Rennen 
— in Mai in Edingen wurde ein ſicherer 
Auf d er Gaſtgeber vor Bromberg und Poſen. 
Pet em geſtrigen Rennen fiel nun die Ent- 
ſcheidung. In der Geſamtwertung konnte Poſen 
zwar nach ſpannenden Kämpfen den Nr Ne vor 


Polens Sdwimmeijteridhajten Jie ae m 1 


enttäuſchten 
Ein jüdiſcher Sportklub Geſamtſieger 

In Bielitz fanden die Schwimm⸗ z 
ſchaften Polens ſtatt, die er p 
reits gemeldet — ohne Beteiligung 
der Poſener Schwimmer vor ſich 
gingen. Dabei gelang es dem Bielitzer Sport⸗ 
klub Hakoah in der Vereinswertung mit 
152 Punkten den Sieg vor D q b- Kattowitz, 
AgS⸗Warſchau und TP-Giſzowiec zu er- 
ringen. Die Ergebniſſe waren im allgemeinen 
ſchwach. Und es machte ſich auch hier ebenſo 
wie bei den Leichtathletik-Meiſterſchaften ein 

angel an Nachwuchs bemerkbar. 


Vorrat für zwei Wochen 


Eine Aktion des Polniſchen Lebensmittelfomitees 


Der ſtellvertretende Landwirtſchaftsminiſter 
für Fragen der Lebensmittelverſorgung, Michat 
Wieruſz⸗Kowalſki, der gleichzeitig Vorſitzender 
des Polniſchen Lebensmittelkomitees iſt, hat 
der Warſchauer Preſſe über die vom Komitee 
eingeleitete Aktion zur Schaffung von Lebens⸗ 
mittelvorräten Mitteilung gemacht. 

„Im laufenden Jahre“, ſagte hierbei u. a. 
der Miniſter, „beſitzt die Politik der Lebens⸗ 
mittelvorräte angeſichts der erhofften guten 
Ernte und der Notwendigkeit einer vorſichtige⸗ 
ren Ausfuhrmanipulation beſonders große Be- 
deutung. Im Gegenſatz zu anderen Staaten, 
die keine volle Selbſtgenügſamkeit beſitzen, 
haben die Vorräte in Polen den Zweck, vor 


allem den Umſatz zu beſſern, die Lebensmittel- 


verſorgung bei vorübergehenden Schwierigkei⸗ 
ten im Handel und Transport zu erleichtern, 
ſowie die ſtaatliche Wirtſchaftspolitik bezüglich 
der Preiſe für die Landprodukte zu ergänzen. 
Gegenwärtig hat ſich das Komitee vor allem 
mit der Frage der Schaffung von Lebensmittel⸗ 
vorräten bei den Verbrauchern beſchäftigt. Hier⸗ 
bei wurde darauf hingewieſen, daß es anzu⸗ 
raten wäre, häusliche Lebensmittelvorräte für 
die Dauer von zwei Wochen zu machen. Um 
die Orientierung darüber zu erleichtern, welche 
Mengen dafür einzuſorgen find, ſoll demnächſt 
eine Aufſtellung über die Art und die Menge 
der notwendigſten Lebensmittel veröffentlicht 
werden.“ i 


Eine „tüchtige“ Kirchendiebin 

Die Polizei hat die 20jährige Helena Ró- 
zycka feſtgenommen, der Kirchendiebſtähle zur 
Laſt gelegt werden. Es konnten der Verhafteten 
bereits drei Diebſtähle von Damenhandtaſchen 
nachgewieſen werden. Die „tüchtige“ Kirchen⸗ 
diebin iſt zweimal vorbeſtraft und außerdem 
viermal als des Diebſtahls verdächtig in der 
Polizeichronik notiert. Im Laufe der Ermitt- 
lungen wurden drei geſtohlene Handtaſchen ge⸗ 
funden und den Geſchädigten zurückerſtattet. Die 
in der Wroniecka 4 wohnhaften Helena Oſta⸗ 
ſzewſka und Pelagia Piotrowſka find 
als Hehlerinnen feſtgeſtellt worden. Bei der 
Helena Rözycka wurden außer den oben er- 
wähnten Handtaſchen noch zwei weitere Hand⸗ 


taſchen, ein ſilbernes Roſenkranzkäſtchen, acht 
Geldbörſen, 36 verſchiedene Schlüſſel, eine 
Damenuhr, 8 Taſchentücher, eine Puderdoſe, 


4 Alpakka⸗Löffel und andere Gegenſtände ge⸗ 
funden, bei denen der begründete Verdacht be— 
ſteht, daß ſie in Kirchen geſtohlen wurden. 


Beſuch aus Litauen und Ungarn 
In Poſen weilten am Sonntag auf einer 
Rundreiſe durch Polen befindliche Journaliſten 
aus Litauen. Die Gäſte, die mehrere Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt beſichtigten, wurden im 
Rathauſe vom Stadtpräſidenten empfangen. 
Abends fand ein Feſteſſen ſtatt, das vom Groß⸗ 
polniſchen Journaliſtenſyndikat gegeben wurde. 

Auf Einladung der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer ſtatteten ungariſche Agrar⸗ 
vertreter unſerer Stadt einen Beſuch ab. Auch 
ſie empfing der Stadtpräſident. Die Gäſte 
haben ſich von Poſen aus mi: dem Präſidenten 
der Landwirtſchaftskammer ins Netzegebiet be⸗ 
geben, um dort beſonders Wieſen zu beſichti⸗ 
gen. 


Gdingen und Bromberg erringen, mußte aber 
den Geſamtſieg in allen drei Rennen Gdingen 
überlaſſen, das den Wanderpreis der Poſener 
Motorradfabrik „Zuch“ errang. Für Brom- 
berg ſtarteten zwei Deutſche, und zwar Walter 
und Werner Tornow auf Motorfahrrädern 
eigener Produktion der Marke „Tornedo“. Dabei 
gelang es Werner Tornow, einen ſchönen 
Erfolg zu erringen und in der Geſamtwertung 
mit 15 Punkten den Sieg in der Einzelwertung 
davonzutragen. Jedes Rennen führte über zehn 
Runden von rund 400 Metern, alſo über vier 
Kilometer. Die beſte Zeit für dieſe Strecke 
wurde von Baranek (Unia) in 4:17,5 neu ge 
fahren. 


Ueberraſchungsſieger im 100⸗ Meter⸗Freiſtil⸗ 
ſchwimmen wurde Bochenſki (A3S⸗War⸗ 
ſchau) in 1:03,9 vor Jedryſzek. Das 200- 
Meterlklaſſiſche)⸗-Schwimmen für Herren ge- 
wann Heidrich (Dab) in 2: 52,8, wäh⸗ 
rend im 200 -Meter⸗Freiſtil Sedryſzet in 
2: 25,8 ſiegte. 


Der Kattowitzer EKS hatte bei den 
Meiſterſchaften Pech, da die polniſche Bruſt⸗ 
ſchwimmeiſterin Ilſe Boll krank an den 
Start ging und geſchlagen wurde. Auch in 
der Frauen⸗Staffel reichte es nicht zu einem 
Sieg. Im allgemeinen bewieſen die Meiſter⸗ 
ſchaften einen Stillſtand, wenn nicht ſogar 
einen geringen Rückgang der Leiſtungen im 
polniſchen Schwimmſport. 


Grunwald⸗Feier 
In Poſen fand eine Grunwaldfeier der 
Nationaldemokraten ſtatt, auf der u. a. Redak⸗ 
teur Sacha aus Warſchau ſprach. 


Auffriſchungsarbeiken 
in den Dörfern ausgeſetzt 


Der Innenminiſter hat angeſichts der im 
vollen Gange befindlichen Ernte angeordnet, 
daß die Auffriſchungsarbeiten an den Häuſern 
in den Dörfern für die Monate Juli und 
Auguſt ausgeſetzt werden. 

; — 


Ein heißer Tag. Obwohl wir in dieſem 
Sommer ſchon etliche „Hundstage“ erlebt 
haben, müſſen wir doch zugeſtehen, daß geſtern 
eine rekordmäßige Hitze herrſchte. Kein 
Wunder, daß die Ausflugszüge eine beſon⸗ 
dere Beanſpruchung zu verzeichnen hatten. 
Man ſuchte Kühlung im Schatten der Wälder 
oder nahm ein Bad im Fluß und See. Die 
Fruchteisverkäufer machten ein glänzendes 
Geſchäft. Wenn ein Sprengwagen durch die 
heißen Straßen fuhr, wurde er mit einem Ge⸗ 
fühl der Erleichterung begrüßt. Ein Gewitter 
in der Nacht brachte eine gewiſſe Abkühlung, 
aber die Sonne ſieht das nicht gern und 
macht Verſuche, weitere Höhepunkte der Be⸗ 
ſtrahlung zu verzeichnen. i 


Tod auf den Schienen. Am Sonntag warf 
ſich der 19jährige Arbeiter Staniſſaw P rze- 
pióra, wohnhaft Koscielna 29, auf den Bahn- 
damm in der Nähe der Grudzieniec⸗Straße vor 
einen Zug und wurde auf der Stelle getötet. 
Die Arſache des ee iſt bisher noch 
nicht feſtgeſtellt. 


Deutſcher Doppelerfolg 
in Luzern 


Mit einem glänzenden Doppelerfolge wurde 
am Sonntag das internationale Reitturnier in 
Luzern bei ſtrömendem Regen beendet. Am 
Vormittag war der Preis vom Lido, ein 
Zeitſpringen mit 42 Bewerbern, entſchieden 
worden. Als einziger Deutſcher ſtartete hier 
Rittmeiſter Brinckmann auf Baron IV, der 
ohne Fehler über die 12 Hinderniſſe kam und 
mit 1:29 auch die weitaus ſchnellſte Zeit er⸗ 
zielte. Den zweiten Platz beſetzte Lt. Chevalier⸗ 
Frankreich auf Jacynthe. Der Nachmittag 
brachte bei anhaltendem Regen den Jubiläums⸗ 
Preis, ein ſchweres Jagdſpringen, zu dem 3f 
Bewerber in die Bahn ritten. Nur fünf Teil⸗ 
nehmer bewältigten den ſchweren, mit 11 Him- 
derniſſen verſehenen Kurs auf dem glitſchigen 
Geläuf ohne Fehler, jo daß über ſechs bis 1,60 
Meter erhöhte Hinderniſſe um den Sieg geſtochen 
werden mußte. Wieder war es Rittmeiſter 
Brinkmann, der diesmal auf Oberſt II. den 
Sieg für die deutfien Farben aus dem pener, 
riß. 


Deutſcher Kanuſieg in Frankfurt 


Der Kanu⸗Länderkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Schweiz, der in Frankfurt / M. 
ſtattfand, wurde von den ſüddeutſchen Kanuten 
mit 18:14 Punkten gewonnen. Die Deutſchen 
belegten in allen Rennen den erſten Platz, aus⸗ 
genommen im Einer⸗-Faltboot. 


Neuer Hürden⸗Weltrekord 


Im Rahmen des Leichtathletik⸗Länderkampfes 
zwiſchen Deutſchland und Italien in Mailand 
wurden einige Frauen- Wettbewerbe durch⸗ 
geführt, bei denen es einen neuen Weltrekord 
gab. Die bekannte Italienerin Claudia Teſtoni 
gewann den 80-Meter-Hürdenlauf in der neuen 
Weltrekordzeit von 11,5 Sekunden. Sie ver- 
beſſerte damit den bisherigen Weltrekord von 
11,6 Sekunden, den fie gemeinſam mit Ruth 
Engelhard (Deuschland) hielt. 


Pfad ſinder wollen 
das „Deutſche Haus“ 


Wie wir neulich meldeten, ſoll die Uebergabe 
des Evangeliſchen Vereinshauſes an den Groß⸗ 
polniſchen Aufſtändiſchenverband bereits ent⸗ 
ſchieden fein, Nach dem „Dziennik Poznanſki“ 
wird dies in Kreiſen der Aufſtändiſchen mit 
dem kürzlichen Poſener Beſuch des Miniſter⸗ 
präſidenten in Zuſammenhang gebracht. Was 
die Zuerkennung des Deutſchen Hauſes betrifft, 
ſo verlautet, daß die polniſchen Pfadfinder bei 
den Behörden entſprechende Schritte unternom⸗ 
men haben. Da das Dekret des Staatspräſi⸗ 
denten über die Auflöſung der Freimaurer⸗ 
logen eine Klauſel enthält, wonach das Vermö⸗ 
gen der geſchloſſenen Logen für charitative 
Zwecke beſtimmt werden ſoll, haben die polni⸗ 
ſchen Pfadfinder in ihrem Geſuch beſonders 
auf ihre diesbezügliche Tätigkeit hingewieſen. 


DEW.- keidıtmetalle 


Unſere BLW.-Leihtmetalle, an 
der Spitze die verſchiedenen Bondur⸗Legie⸗ 
rungen, haben ihre techniſche Eignung in 
wichtigen Gebieten induſtrieller und hand⸗ 
werklicher Fertigung ſchon ſeit Jahren unter 
Beweis geſtellt. Bei geringer Dichte und 
hoher Feſtigkeit iſt ihre chemiſche Beſtändig⸗ 
keit gut; ſie bewahren in den meiſten Fällen 
ihr gutes Ausſehen ohne beſonderen Ober⸗ 
flächenſchutz. Iſt jedoch in Einzelfällen ein 
Schutz der Oberfläche notwendig, ſo ſtehen 
dafür zahlreiche Verfahren zur Verfügung 
Die V W.⸗Leichtmetalle laffen ſich zuverläſſig 
ſchweißen, weitgehend bildſam verformen 
mit ſpanabhebenden Werkzeugen gut und 
billig bearbeiten. Für alle tragenden Teile 
im Luftſchiff⸗, Flugzeug⸗ und Fahrzeugbau 
iſt Bondur die geeignete Legierung. Durch 
Plattieren mit Reinaluminium (Albondur) 
oder korroſionsbeſtändiger Legierung (Bon- 
durplat) nach einem uns geſchützten Ver⸗ 
fahren kann ihre Korroſionsbeſtändigkeit jo 
erhöht werden, daß die Verwendung auch 
dort möglich ift, wo neben hoher Feſtigkeit 
gute chemiſche Beſtändigkeit Vorausſetzung 
iſt wie im Seeſchiffbau und in der Luftfahrt 
Für weniger hoch beanſpruchte Teile if 
unſere Legierung Pantal zu empfehlen. Wer⸗ 
den beſonders hohe Anſprüche an die Kor⸗ 
roſionsbeſtändigkeit des Werkſtoffes geſtellt, 
jo ijt neben den plattierten VeW.⸗Leicht⸗ 
metallen die Anwendung der Legierungen 
KS.⸗ und BS.⸗Seewaſſer geboten. BS.⸗See⸗ 
waſſer wird von uns in einer beſonders gut 
eloxierbaren Qualität geliefert. Durch die 
Eloxalbehandlung können auf der Oberfläche 
die verſchiedenartigſten Tönungen erziel! 
werden. Die künſtleriſche Oberflächenwirkung 
macht ſie beſonders für architektoniſche An⸗ 
wendung geeignet. Die mit Reinaluminium 
(99,99%) plattierten Leichtmetalle können 
durch ein beſonderes Glanzeloxalverfahren 
ſpiegelnde Oberflächen höchſten Reflektions⸗ 
vermögens erhalten (Spiegel, Reflektoren). 
Reinaluminium iſt ausgezeichnet verform⸗ 
bar, beſonders gut ſchweißbar und hoch kor⸗ 
roſtonsbeſtändig. Die Legierung Mangal 
findet vorzugsweiſe an Stelle von Reinalu⸗ 
minium Verwendung, wenn etwas höhere 
Feſtigkeit erwünſcht iſt. Unſere hochfeſte Son⸗ 
derlegierung MZB. läßt iH ebenſogut zer- 
ſpanen wie Automatenmeſſing. Außer Alu⸗ 
miniumlegierungen umfaßt unſer Fabrika⸗ 
tionsprogramm auch die normengemäßen 
Magneſiumlegierungen Magnewin. 

Ve W.⸗Leichtmetalle werden in Form von 
gewalzten, gepreßten, geſchmiedeten und ge⸗ 
zogenen Halbfabrikaten geliefert. Unſer mit 
den neueſten Einrichtungen verſehenes For⸗ 
ſchungslaboratorium überwacht laufend die 
Güte und Gleichmäßigkeit der geſamten Pro⸗ 
duktion und ſucht in ſyſtematiſcher Entwick⸗ 
lungsarbeit Verbeſſerung der bisherigen und 
Entwicklung neuer Legierungen und Her⸗ 
e 


„Graf Zeppelin“ 
3 über Oberſchleſien 


Gleiwitz. Im Verlaufe feiner Landungsfahr! 
nach Görlitz erſchien Sonntag früh ganz rner- 
wartet das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ 
über Oberſchleſien. Das Luftſchiff nahm, von 
Weſten kommend, Kurs auf den hiſtoriſchen 
Annaberg, wo es über dem Ehrenmal für die 
Gefallenen der deutſchen Freikorps mehrere 
Male kreiſte. Eine freudig überraſchte Bevöl⸗ 
kerung begrüßte den Luftrieſen, der bei präch⸗ 
tigem Sonnenſchein über dem oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet an der Südoſtgrenze des Reiches 
langſam kreuzte, um dann ſeine Fahrt über 
Breslau nach Görlitz fortzusetzen. 


a a 


mit, daß er den Jungen nicht behalten k 


kommt in den Tagen vom 20. 
bis 28. d, Mts, zu unseren 
Posta bonnenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
August 
in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie vert 
keine besonderen Kosten, gewährleistet 


acht 
Aber 


pünktliche Weiterlieferung 


des P OSENERTAOEBLATTES“ 
SEEN 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 
an. Eine Ferienkolonie für jeweilig 50 arme 
Kinder, die vier Wochen lang verpflegt und 
betreut werden. iſt für die Dauer der Sommer⸗ 
ferien eröffnet worden. Unter den Ferien 


kindern befinden ſich auch ſolche von deutſchen 
Volksgenoſſen. 


Zbasz yl (Bentſchen) 
an. Wegen illegalen Grenzübertritts vor Ge⸗ 
richt. Am 13. Juli hatten ſich 11 jugendliche 
Deutſche wegen illegalen Grenzüberttitts vor 
dem hieſigen Gericht zu verantworten. Es ſind 
dies: Gertrud Fiſcher, Horſt Klau, Kurt Jaenſch, 
Gerhard Meißner, Bruno Weiß, Otto Kniſpel, 
Rudolf Franke, Otto Muſter, Kurt Seifert, 
Otto Hecke. Die Genannten hatten verſucht, bei 
Bentſchen die „Grüne Grenze“ zu überſchreiten, 
wobei ſie von der Grenzpolizei gefaßt wurden. 
Die Angeklagten, die ſich bereits längere Zeit 
in Anterſuchungshaft befinden, wurden zu je 
einem Monat Arreſt verurteilt. Alle — mit 
Ausnahme von Horſt Klau — erhielten eine 
zweijährige Bewährungsfriſt zugebilligt. 


Wolsztyn (Wollſtein) 
an. Verſchollen. Der 17jährige Pazdziór 
aus Obra war jeit drei Monaten bei dem Land⸗ 
wirt Linke in Zodyn im Dienft. Anfang Juni 
teilte der Landwirt der Mutter des azdziör 
nne, da 
dieſer 


er für die Arbeit zu ſchwach ſei. Seit 

Zeit iſt der Junge ſpurlos verſchwunden. 

Kościan (Koſten) i 
Nun auch die Glocken 


pz. Die kleine Kirchgemeinde Racot bei ; 


Koſten muß faſt an jedem Sonntag neue trübe 
Erfahrungen mit ihrem Kirchlein machen. Nach⸗ 


ps 2 2 2 27 ? 
dem erſt vor einigen Wochen die Kirchentüren 


mit Eiſenkeilen vernagelt worden waren, ſind 
jetzt in dem neben der Kirche ſtehenden Glocken⸗ 
ſtuhl die Klöppel aus den Glocken auf 
geheimnisvolle Weiſe entfernt worden, ſo daß 
keine Glocke mehr die Gemeindeglieder am 
Sonntag zuſammenruft. 


Leszno (Liſſa) ` 

n. Pferderennen. Das hieſige Ulanenregi⸗ 
ment veranſtaltet am kommenden Sonntag 
nachmittags 15 Uhr auf dem Sokölplatz das 
traditionelle Pferderennen, das alljährlich ab⸗ 
gehalten wird. ; j 1 


Krotoszyt. ( Krofoſchin) 

# Höchſtpreiſe. Mit ſofortiger Wirkung gibt 
der Staroſt folgende Höchſtpreiſe für Fleiſch⸗ 
waren für 1 Kg. bekannt: Friſcher Speck 1,95, 
Bauchfleiſch friſch 1,60, geräuchert 2,05, Schweine⸗ 
fleiſch 1,70, Bratwurſt 1,60—1,95, Preßwurſt 
aller Sorten 1,40—1,80, Semmel⸗ und Grütz⸗ 
wurt 1 31., Kopffleiſch 55 Groſchen, Spitzbeine 
55 Groschen, Schweineſchmalz 2.50, Leber 1,60, 
Nieren 1,40, Rindfleiſch 1,201, 40, Kalbfleiſch 
1,20 31. ; 

# Verurteilt. Wegen unerlaubten Grenz⸗ 
überganges wurden verurteilt: Rudolf Rohl, 
Juliana Rohl und Elifabeth Waſzkowſka aus 
Andrzejow, Kreis Lodz, zu je zwei Monaten 
Arreſt. Leonard Dorreg und Hedwig Gurtler 
aus Lodz zu je drei Monaten Arreſt mit zwei 
Jahren Bewährungsfriſt. Artur Pulan und 
Emma Renz aus Lodz zu je einem Monat Ar⸗ 


reſt. 
„Die Woche“ Nr. 29 


England — Rußland. g 
Wolitik ſeit 1918 
Wochen und Monate wirbt das engliſche 
Weltreich um die Gunſt Moskaus. Chamberlain 
und Halifax, der britiſche Botſchafter Seeds, 
der Unterhändler des Foreign Office, Strang, 
de ganze Kunſt der britiſchen Diplomatie wird 
eingeſetzt. Der Ausgang der erhandlungen 
ſcheint ungewiß. Iſt ein dauerhaftes Bündnis 
zwiſchen England und der Sowjetunion über⸗ 
haupt möglich? Dieſe Frage iſt der Ausgangs⸗ 
punkt des neuen großen „Woche“ Tatſachen⸗ 


berichts „Gentlemen und Boſchewiken durch zwei 


Jahrzehnte“, der mit vielen ſeltenen Bilddoku⸗ 
menten den Ablauf der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Beziehungen ſeit dem Kriegsende aufzeigt. — 
Darüber hinaus veröffentlicht Die Woche“ Auf⸗ 
nahmen von den Zufluchtsſtätten der Lepra⸗ 
kranken, einen aufſchlußreichen Bericht vom Be- 
lud) eines Fundbüros und eine neue ſpannende 
Nobelle von Mrih Sander „Die Strandung“. 


Viele altuelle Kante: geben einen Ueberblick 
über die i der vergangenen 3 


92 


Vor einiger Zeit verſchwanden aus dem 
Landratsamt Radzymin 22 Stück unaus⸗ 
gefüllte Auslandspäſſe. Dieſer Tage wurden 
nun an der Grenzübergangsſtelle Zdun 9 
zwei Juden feſtgenommen, die im Beſitze zwei 
dieſer Päſſe waren. Nachdem dieſe ausgefüllt 
und mit falſchen Stempeln Beriehen waren. 
gelang es den zwei Inhaftierten. ordnungs⸗ 
gemäße Viſen verſchiedener Länder auf den 
Konſulaten zu erhalten. Die Reiſe ſollte 
über Deutſchland nach Belgien erfolgen 
und von dort nach Bolivien. Jedoch 
wurde die Fälſchung der Seriennummern ihr 
Mißgeſchick, und außerdem ſcheiterte eine Bez 


Kepno (Kempen) 

ü. Tödlicher Sturz vom Kirschbaum. Beim 
Kirſchenpflücken ſtürzte der 34 jährige Ghul. 
leiter Mikofajczak aus Buczek vom Baum. 
Mit einem doppelten Beinbruch wurde M. nach 
Oſtrowo ins Krankenhaus gebracht, wo ihm 
das Bein amputiert wurde und er nach der 
Operation ſtarb. 9 


Oborniki (Obornik) 
Sechs Jahrzehnte im kirchlichen Dienſt 
pz. Am Sonntag, dem 16. Juli, grüßte die 
Kirchgemeinde Obornik in einem feierlichen 
Gottesdienſt ihren Kirchendiener Oskar 
Wunderlich mit herzlichen Segens⸗ 
wünſchen, Anerkennung und Dank. Seit 
61 Jahren ſteht der jetzt 84jährige als Küſter 
und Kirchendiener im Dienſt der Kirch⸗ 
gemeinde und hat ſein Amt all die Jahr⸗ 
zehnte hindurch neben ſeinem Hauptberuf als 
Tiſchlermeiſter treulich ausgeführt. Sein 
Vorgänger, ebenfalls ein Tiſchlermeiſter, war 
in dieſem ehrſamen Handwerk ſein Lehr⸗ 
meiſter geweſen. Als dieer ſtarb, führte der 
junge Meiſter, der ſich inzwiſchen in ſeiner 
Heimatſtadt Obornik ſelbſtändig gemacht 
hatte, die alte Tradition ſeines Lehrherrn 
fort und ift ihr bis heute treu geblieben. 
Viele Geſchlechter der Gemeinde ſah er in ſei⸗ 
nem langen Leben kommen und gehen, ebenſo 
eine Reihe von Pfarrern. Er erlebte im 
Jahre 1901 die feierliche Ueberſiedlung in das 
neu erbaute Gotteshaus, den Aufſtieg und die 
Erweiterung der Gemeinde in den kommen⸗ 
den Jahrzehnten und später manchen Rück⸗ 
gang und manche Verkleinerung in den 


7 Jahren der Abwanderung. 


Dem würdigen Jubilar, der ſich der Wert⸗ 
! ſchatzung und Liebe der ganzen Gemeinde er- 
freut, wurde im Gottesdienſt eine Ehren⸗ 
urkunde der Kirchenleitung zugleich mit Zei⸗ 
chen der Anerkennung von ſeiten der. Ge: 
meinde überreicht. 

rl. Wahlen zum Kreistag. Als Kreistags⸗ 
abgeordnete wurden bei der letzten Wahl fol⸗ 
gende Perſonen gewählt: Aus der Stadt 
Obornik Bürgermeiſter A. Kühn und St. 
Ulatowſki. Aus Rogajen Baumeiſter Jan 
Ciesnik und W. Krzyzaniak. Aus Mur.- 
Goslin Schmiedemeiſter Sz. Kruſzynſti und 
Kaufmann Jan Bajer. Landgemeinde Mur.- 
Goslin Gutsbeſitzer 3d. Droſte⸗Achorowo und 
Landwirt Ig. Wloſzak⸗Dluga⸗Goslin. Sam- 
melgemeinde Ritſchenwalde Landwirt J. Kry- 
gier und E. Jarmucz. Sammelgemeinde Ro- 
gaſen W. Szymanſti und Jan Adamczewſki⸗ 
Boguniewo. Sammelgemeinde Obornik-Nord 
Landwirt W. Ignaſiak⸗Ludomy und Qand- 
wirt Jan Lawniczak⸗Roznowo. 
Obrzycko (Oberſitzko) 

rl. Ertrunken iſt hier in der Warthe die 
7jährige Kazimiera Warlputa aus Grün⸗ 
berg. Dieſelbe begab ſich an die Warthe und 
ſtürzte beim Spielen ins Waſſer. 


Rogoźno (Rogaſen) 

ü. Verurteilt. Vom hieſigen Burggericht 
wurde der 49jährige Landwirt Rudolf Eller: 
mann aus Nienawiſzeze wegen angeblicher 
Verbreitung von falſchen Nachrichten zu einem 
Jahr Gefängnis und 50 Z1. Geldſtrafe verur: 
teilt. Die Gerichtsperhandlung wurde hinter 
geſchloſſenen Türen geführt. Der Angeklagte 
bleibt auch weiterhin in Haft. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Stadtverordnetenverſammlung. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Czyſzewſti fand hier 
eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, auf 
der beſchloſſen wurde: Den Ausbauplan für 
die Stadt dem Magiſtrat und der Baukommiſ⸗ 
ſion zur Bearbeitung zu überlaſſen, die deut⸗ 

ſchen Wertpapiere zu verkaufen und aus der 
Kommunal⸗Kreditbank in Poſen eine Anleihe 
in Höhe von 10000 31. aufzunehmen. Zur 
Kenntnis wurde genommen, daß 50 Arbeitsloſe 
aus der Stadt bei den Eindämmungsarbeiten 
an der Warthe für eine geraume Zeit Be⸗ 
ſchäftigung finden werden. 


Strzelno (Strelno) 

ü, Zwei Opfer des Badens. Der 20jährige 
Stellmacherlehrling Kazimierz Adamczaf 
us Bielſko nahm im Dorſteich ein Bad. 
Während desſelben ertrank er infolge eines 
Herzſchlages. Ferner erttank im Lonkerſee der 
Bäclerlehrling Henryt Rychlik aus Ši 


| 


Aus Poſen und Pommerellen 


| Mipglückter Paßſchwindel 


telno. beute mit Unterjtügung ihrer jüngſten Tochter. 


haben. Szpilrain wurde zu 3 Jahren, fein 


des ſonnigen Sommerwetters hat ſich der Zu⸗ 


Kunſt und Diſſenſchaft 


Eine neue Gliederung 

; im Deutſchen Rundfunt 
Der deutſche Rundfunk hat jetzt aus der Tat⸗ 
ſache, daß Kunſt und Unterhaltung bei ihm in 
enger Verbindung ſtehen, eine wichtige Fol⸗ 
gerung gezogen. Die bisherige Zweiteilung der 
Abteilungen in „Kunſt“ auf der einen und 
„Unterhaltung“ auf der anderen Seite, iſt auf⸗ 
gegeben worden. An ihre Stelle trar die Ab: 
teilung „Kunſt und Unterhaltung.“ 

Das Verhältnis von Kunſt und Unterhaltung 
gehörte von jeher zu den Entſcheidungen, die 
der Rundfunk zu treffen hatte. Die Löſung if 
jetzt in der Weiſe erfolgt, daß man ſich davon 
überzeugt hat, daß nur ein umfaſſendes Unter- 
haltungsprogramm die Aufnahmebereitſchaft für 
die Kunſt lebendig erhält. Selbſt der größte 
Muſikfreund könnte nicht von früh bis abends 
Symphoniekonzert hören, ohne überſättigt zu 
werden. 

Nicht alles, was als Kunſt auftritt, braucht 
unbedingt gut zu ſein, und nicht jede Unter⸗ 
haltung in Kitſch. Der Schluß, den der Rund⸗ 
funk daraus ziehen muß, iſt aber, daß die Un: 
terhaltung keinesfalls ſo nebenbei mit zu erle 
digen iſt, daß ſie vielmehr mit dem gleichen 
Ernſt geſtaltet werden muß wie ein Hörſpiel 
oder ein Kammermuſikabend. 

Lehar, Lincke, Künneke oder Strauß — das iſt 
Unterhaltungsmuſik, wie fie die Mehrzahl der 
Hörer wünſcht. Nur allmählich wird man dazu 
kommen, dem Hörer klar zu machen, daß auch 
die Unterhaltungsmuſik der Klaſſiker Hörens: 
wert iſt. Aber man wird nie die leichtere Form 
ganz verdrängen, denn die Vereinigung von 
Kunſt und Unterhaltung heißt ja nicht, nun auch 
die Unterhaltung zur Kunſt machen zu wollen. 
Bi die Unterhaltung ſoll mit Kunſt betrieben 
werden. / - 


ſtechung des dienſttuenden Polizeibeamten. 
Wie ſich herausſtellte, iſt einer der Juden der 
52jährige Kaufmann Eliaſz Szpilrajn 
aus Warſchau, der Paß aber auf den Namen 
„Szpilman“ ausgeſtellt. Szp. wurde auch von 
der Polizei wegen kriminellen Vergehens ge⸗ 
ſucht und wollte fih der Feſtnahme durch die 
Flucht entziehen. Bei der Vernehmung gaben 
beide Juden an, die Päſſe in einem War⸗ 
ſchauer Café von Unbekannten erworben zu 


Komplize zu einem Jahr Gefängnis verur: 
teilt. A 


Chodzież (Kolmar) 

ü. Tödlicher Unfall beim Rangieren. In 
der hieſigen Porzellanfabrik waren Kohlen ab⸗ 
geladen worden, worauf die Waggons verſcho⸗ 
ben wurden. Dabei geriet der Arbeiter Adam 
Witkowſki zwiſchen die Waggonpuffer, die ihm 
den Bruſtkorb quetſchten. Tödlich verletzt wurde 
er ins Krankenhaus gebracht. ' 


Inowrocław (Hohenjalza) 

ü. Die Zahl der Kurgäſte ſteigt. Infolge 
ſtrom von Kurgäſten in den letzten Tagen be⸗ 
deutend geſteigert, ſo daß ſeit der Eröffnung 
des Kurbades bis zum 15. Juli 3269 Kurgäſte 
von den Kur⸗ und Heilbädern Gebrauch ge⸗ 
macht haben. 


Wyrzysk (Wirſitz) 


§ Verhandlungen des Bromberger Bezirfs- 
gerichts. Mit dem Richter Kulakowſti tagte 


hier das Bromberger Bezirksgericht. Zu’ ver: pe 1 4 r 
antworten hatte ſich zunächſt die 74jährige Leoz erations mit Rön ara⸗ 
kadia Holdt aus Stendal GBeulſchland, die p ‘5 'sftu pi fü ar nigenappn i 


und Radio 

In Heidelberg ift die neue Chirurgijch 
Aniverſitätsklinit in Betrieb genommen wot 
den. Sie wurde nach modernſten mediziniſch⸗ 
techniſchen Erfahrungen eingerichtet. Beſonders 
intereſſant iſt der nach einer Erfindung des 
Chirurgen Profeſſor Dr. Kirchner gebaute 
Operationsſtuhl, der ſo ſinnreich mit einem 
Röntgenapparat verbunden iſt, daß zum 
erſten Male bei der Operation durch Röntgen⸗ 
durchleuchtung die Fremdkörper oder Störungen 
im Körper ſichtbar werden, die man ſonſt nur 
durch ſorgfältige Diagnoſe beſtimmen kann. Der 
Körper wird von unten her durchleuchtet, der 
Chirurg ift während der Operation gut geſichert, 
da der Apparat nach allen Seiten hin abge⸗ 
ſchirmt werden kann. Man kann an jedem 
Operationsſtuhl außerdem einen Radio- 
Grammophon - Apparat einſchalten, da 
die Vorrichtung für Kopfhörer vorhanden ift 
Der Operationsaſſiſtent leitet die vom Patten: 
ten gewünſchte Sendung. Der Radioapparat 
befindet ſich außerhalb des Raumes und ſo wird 
die Muſik nur durch die Kopfhörer — ohne 
Störung für die anderen — vernommen. 

Die neue Chirurgiſche Klinik erhält als erſte 
deutſche Klinik — vielleicht auch als erſtes euro⸗ 
päiſches Krankenhaus — einen Operationssaal 
im Luftſchutzkeller. 


Roloſſale Rönigsſtatue gefunden 

Bei Abhebung der oberſten Schichten der an- 
titen Stadt Hermopolis, mit deren Aus- 
grabung ſich eine deutſche Expedition in Ober⸗ 
ägypten beſchäftigt, ſtieß man nunmehr auf eine 
chriſtliche Kirche und ein Gebäude mit Mönchs⸗ 
zellen. Eine wichtigere Entdeckung dürfte es 
jedoch darſtellen, daß man bei der Freilegung 
ver Umgebung des „Tores der Sphinxe“ eine 
koloſſale Statue ausgrub. Sie ſtellt den Er- 
bauer des Tores dar. Es ijt der König Not- 
tanebos aus der 30. Dynaſtie (um 350 v. Ch.) 
Den Pylon eines Tempels Ramjes II. (Dyna⸗ 
ſtie XIX, 13. Jahrhundert v. Chr.) entdeckte 
man in den unterſten Schichten. Von dem Tem⸗ 
pel ſelbſt fand man nur noch die Fundamente 
vor. Sie wurden aus den Grundwaſſern ge⸗ 
hoben, wobei man eine große Anzahl von Re⸗ 
liefs fand. Nach ihrer Sichtung und Bearbei⸗ 
tung werden ſie eine wertvolle Bereicherung 
unſerer Kenntniſſe von der eigenartigen 
Amarnakunſt, in deren Stil ſie gehalten find, : 
vermitteln. Amarna war um das Jahr 1360 
v. Chr. die Reſidenz des Ketzerkönigs Achnaton 
und ſeiner Gattin Rofretete. 


Schillerfeſtſpiele in Eger 


In Gegenwart des Reichsſtatthalters Konral 
Henlein, der in feiner Exöffnungsrede die dies 
jährigen Spiele als die Sudetendeutſchen Be 
freiungsſpiele bezeichnete, wurden in der alten 
Kaiſerſtadt Eger die Schillerfeſtſpiele „W a I- 
lenſtein“ eröffnet. Intendant Theo Modes 
(Brünn), der Leiter der Feſtſpiele, hat für Eger 
eine eigene „Wallenſtein“ -Bearbeitung geſchaf⸗ 
fen, die eine Aufführung des Dramas an einem 
Spieltag ermöglicht. „Die Piccolomini“ und 
„Wallenſteins Tod“ wurden in jinnvoller dra- 
maturgiſcher Ueberarbeitung zu einer Szenen 
folge in zwölf Bildern zuſammengefaßt. Die 
Egerer Faſſung ſetzt ſich aljo aus zwei Teilen. 
dem Vorſpiel „Wallenſteins Lager“ und dem 
A e ee zuſammen. Schiller 

t übrigens ſelbſt eine zweitefli allung der 
Went een e gefun R 


bei einer Beſuchsreiſe ihrer 9öjährigen Mutter 
500 Reichsmark nach Polen bringen wollte, bei 
der dann aber bei einer Leibesreviſion auf der 
Erenzübergangsſtelle Friedheim das Geld vor⸗ 
gefunden wurde. Seit etwa ſechs Wochen be⸗ 
fand ſich die Frau in Unterſuchungshaft im Ge⸗ 
fängnis in Wirſitz. Wegen Deviſenvergehens 
wurde die H. zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
dreijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. Die 
ſofortige Entlaſſung aus der Laft wurde vom 
Gericht angeordnet. Dem 3djährigen Erich 
Jagodzinſti wurde zur Laſt gelegt, in 
ſeiner Wohnung in Weißenhöhe abfällige Be⸗ 
merkungen über Polen gemacht zu haben. 
J. wurde |. Zt. in Haft genommen, vom Burg⸗ 
gericht in Wirſitz aber freigeſprochen. Gegen 
dieſes Urteil hatte der Staatsanwalt Berufung 
eingelegt. Auch in der jetzigen Verhandlung 
erfolgte Freiſpruch, da die Aeußerungen nicht 
öffentlich gemacht worden ſind. 


Bydgoszcz (Bromberg) 


Das Gebäude der Deutſchen Caſino⸗ 
HPeeſellſchaft „Erholung“ 
tritt jetzt inſofern erneut in den Vordergrund 
des öffentlichen Intereſſes, als für den Reſtau⸗ 
rationsbetrieb ein neuer Pächter geſucht wird. 
Dr. Bermanſki, der Vorſitzende der polniſchen 
Unabhängigkeitsverbände, denen bekanntlich vor 
einem Monat das Gebäude übereignet worden 
iſt, hat die Bedingungen ausgeſchrieben, unte 
denen die Verpachtung erfolgen ſoll. 3 

In den ſchriftlich niedergelegten Bedingungen 
werden die Räumlichkeiten genau beſchrieben, 
die der neue Pächter in Verwaltung nehmen 
ſoll. Im Garten ſoll eventuell ein Kaffeebetrieb 
eröffnet werden. Der Pächter verfügt über alle 
Räume mit Ausnahme des Großen Saales und 
des angrenzenden Parkettraumes. In dieſen 
Räumlichkeiten ſollen Tanzvergnügen, Vorträge, 
Konzerte ujw, veranitaltet werden. Der neue 
Pächter muß Nationalpole ſein. 
Den Vorrang erhalten Invaliden oder Unab⸗ 
hängigkeitskämpfer. Wie es in den Bedingun⸗ 
gen weiter heißt, muß der Pächter den Nachweis 
liefern, daß er ein Reſtaurant zu leiten in der 
Lage iſt. Der Pächter muß eine Kaution in 
Höhe von 5000 Zloty hinterlegen. Der Pächter 
ſoll die Räume der Speiſewirtſchaft auf ſeine 
eigenen Koſten renovieren laſſen. Der Vertrag 
ſoll auf 2 Jahre abgeſchloſſen werden, wobei der 
Pächter alle Koſten, auch die der Stempelge⸗ 
bühren zu tragen hat. 

Dieſe Mitteilungen verdienen inſofern Be- 
achtung, als um den Beſitz des ſeit einem Mo⸗ 
nat zum Zeichen der polniſchen Okkupation un⸗ 
unterbrochen beflaggten Gebäudes der Deutſchen 
Caſino⸗ Geſellſchaft ein Prozeß eingeleitet 
worden iſt. Bekanntlich iſt die deutſche Caſino⸗ 
Geſellſchaft auf Grund der ihr zugegangenen 
und behördlichen Mitteilung in ihrer Tätigkeit 
nur „ſuspendiert“ und das in ihrem Eigen⸗ 
tum ſtehende Vermögen nur „vorläufig 
beſchlagnahmt“ worden. 


— — 


Wir gratulieren 
Am Dienstag, dem 18. Juli, feiert die Paſt⸗ 
wirtswitwe Frau Ida Matthes geb. 
Dalchau in Bentſchen ihren 79. Geburtstag. 
Ihren Beſitz verfieht die hochbetagte Frau noch 
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Polens Bandelsbilanz 
weiter palliv 


Nach den vorläufigen statistischen Anzaben 
schloss die polnische Handelsbilan* auch im 
Juni 1939 mit einem Einfuhrüberschuss von 
2270000 zł. Im Vergleich zum Mai 1930 ver- 
ringerte sich die Ausfuhr um 5,9 Mill, 21 auf 
108,9 Mill. zt und die Einfuhr um 8,3 Mill, 21 
auf 111.5 zt. 


Auf der Ausfuhrseite sind folgende 
Veränderungen vorgegangen. Es stieg die 
Ausfuhr von Balken und Brettern um 1.6. 
Papierholz um 1.58. Eisenbahnschienen um 1,5, 

acon um 1,1. Zucker um 1,0, Düngemittel um 
0,8. Wollgewebe um 0,7. Eisendraht um 0,6. 
Butter um 0,5, Koks um 0.5 und Rohleder um 


0,5 Mill. zł. Dagegen fiel die Ausfuhr von 
Eiern um 3.1, Kohle um 2,0, Roggen um 1,7, 
Gerste um 1,2. Hafer um 1.1. Schinken und 


Schweinsfilet in hermetischer Verpackung um 
0,8. Eisen und Stahl um 0,8, Leinen und Ab- 
fälle um 9.6. Langhölzer um 0,6. Eisenröhren 
um 0,6. Hafer um 0,5. Eisen- und Stahlblech 
um 0,5, Schweinen um 0,4. Zink und Zink- 
staub um 0,4 Mill, zł. 


Vaseeen stier die Finfuhr der folgenden 
Waren: Fisen um 1,3, roher. ungewaschener 
Schafwolle um 1.0, Metallbearbeitungs- und 
„'essereimaschinen um 1,0. pflanzlichen und 
tierischen Fetten und Oelen um 0,7, gekämmter 
Schafwolle um 0,7, Wollgarn um 0.5. Reis um 
0,4 und Pelzen um 0,4 Mill. zł. Es senkte sich 
die Einfuhr von Baumwolle und Abfällen um 
4,5, Saaten, Körnern und Oelfrüchten um 1.5, 
Aluminium und Aluminiumblech um 1,5. Zinn 
um 1.4. Apfelsinen und Zitronen um 1.2. Man- 
zanerz um 0,7, Motoren. Lokomobilen und 
Turbinen um 0,7. Kupfer und Kupferblech um 
0.6. Kraftwagen um 0.6. Kautschuck um 0,5, 
Metallteilen von Kraftwagen, Motor- und 
Fahrrädern um 0,5, Kakao um 0.4 Mill zł. 


Für das erste Halbiahr 
die polnische Handelsbilanz mit 
von 644.8 Mill. zł und einer Ausfuhr von 672,8 
Mill. zł. so dass sich ein Ausfuhrüberschuss 
von 28 Mill, zł ergibt, wobei zu bemerken ist, 
dass die beiden letzten Monate des Halb- 
jahres Einfuhrüberschüsse von rund 4.9 bzw, 
26 Mill. zł aufweisen. Im Vergleich zur 
ersten Hälite 1938 zeigt die Einfuhr einen 

ückgang von rund 18 Mill, zt. während die 
Ausfuhr sich sehr beträchtlich um mehr als 
121 Mill. 21 erhöhte, 


Die Südfruchtausfubr Italiens 


‚In den ersten 5 Monäten hat Italien eine sehr 
günstige Südfrucht-, Obst- und Gemüseausfuhr 
zu verzeichnen. die der Hauptzrund für die 
günstige Entwicklung seiner Gesamtausfuhr 
gegenüber dem Vorjahr ist, Die Ausfuhr an 
Aptelsinen ist von 182 auf 231 Mill. Lire 
gestiegen die Mengen von 1.2 auf 1,6 Mill. dz. 
Am stärksten hat die Ausfuhr nach Deutsch- 
land zugenommen. das 40 Prozent der Gesamt- 
ausfuhr bezog. aber auch nach den übrigen 
Ländern mit Ausnahme von Schweden. Wäh- 
rend die Ausfuhr an Apfelsinen weri.nässie und 
mensenmässix etwa gleicherweise um 30 Pro- 
zent restiegen ist. erhöhte sich die Ausfuhr an 

asdarinen um 50 Prozent mengenmässig. 
aber nur um 31 Prozent wertmässig, die 
reise waren also schlechter als 1938. Hier 
ist nicht Deutschland der wichtigste Ab- 
ıehmer. sondern die ehemalige Tschecho- 

Slowakei: gleich geblieben ist die Ausfuhr fach 
der Schweiz. Die Ausfuhr von Zitronen 
schliesslich ist mengenmässie um 21 Prozent 
gestiegen, wertmässig aber ergibt sich ein 

ückgang von 13 Prozent! Wesentlich ge- 
Stiegen ist eigentlich nur die Ausfuhr nazb 

utschland, das nahezu die Hälfte aller Zi- 
Wonen abnimmt gegenüber einem Drittel im 
orjahr; rückgängig waren die Lieferungen 


nach der Schw ` 
cho-Slowakei, eiz und der ehemaligen Tsche 


Lettland als Ziegelexporteur 


Im Zusammenhang mit 
sierungsbestrebungen ger lettländischen Re- 
zierung und der im auwesen eingetretenen 
Belebung hat die Ziegelindustrie in der letzten 
Zeit eine rasche Aufwärtsentwicklung genom- 
mcn. Infolge des gesteigerten Geschäfts- 
umfanges hat jetzt die staatliche Ziegelei 
„Kiegelnieks“ ihr Grundkapital von 700 600 auf 

Lat erhöht. 


1939 schliesst 
einer Einfuhr 


den Industriali- 


Interessant ist. dass der Ahsatz dieser Ge- 
sellschaft nicht nur im Inlande eine Steigerung 
aufweist, vielmehr ist sie auch dazu über- 
zetangen. in steigendem Umfange ihre Er- 
zeugnisse auf den Auslandsmärkten abzu- 
setzen. Das grösste Auslandsgeschäft. 
bisher von der „Kiegelnieks“ getätigt worden 
ist, ist ein Lieferungsvertrae über 3 Mill. 
Stück Ziegelsteine nach Schweden. Wie man 
hört. steht die Gesellschaft zurzeit in Ver- 
handlungen mit England. Finnland und einigen 
anderen Ländern über die Ausfuhr von Dach- 
ziegeln. Entwässerungsröhren usw. Für die 
Durchführung der Auslandsgeschäfte der 
Ziegelindustrie Lettlands ist neuerdings eine 
besondere Interessengemeinschaft aller Ziegel- 
industriellen des Landes gebildet worden. 


Keine Getreideausfuhr Litauens? 


Die zuständigen litauischen Wirtschaftsstellen 
. haben nach längeren Beratungen festgestellt, 
dass die Ausfuhr von Getreide aus Litauen iu 
diesem Jahr nicht möglich sein wird. Die 
Weltmarktpreise wären so niedrig. dass die 
Staatskasse grosse Zuschüsse zur Aufrecht- 
erhaltung der Getreidepreise zur Verfügung 
stellen müsste. Die litauische Regierung hat 
die Landwirte aufgefordert. das Getreide als 
Viehfutter, insbesondere als Schweinefutter. zu 
verwenden, In Litauen erwartet man in diesem 


Jahr eine zute Ernte, 


das. 


Wirtſchaftszeitung 
Der Binnenmarkt ausschlaggebend 


Verdrängung der Textilindustrie von der Ausfuhr 


Wenn die polnische Textilindustrie schwer 
um die Aufrechterhaltung ihrer Ausfuhr 
kämpfen muss, so teilt sie dies Schicksal wenn 
nicht mit der Textilindustrie der ganzen Welt, 
so doch mit derienigen Europas und der Ver- 
einigten Staaten. Fast alle Länder, die sich 
der Industrialisierung zuwenden verlegen sich 
zuerst auf den Aufbau einer eigenen Textil- 
industrie und lassen an die Stelle der Finfuhr 
von fertigen Textilerzeugnissen die Einfuhr 
von Textilröhstoffen treten, soweit sie nicht 
auch diese innerhalb der eigenen Grenzen er- 
zeugen können. Vergleicht man die beiden 
guten Jahre 1929 und 1937 miteinander. so 
kann man einen geringen mengenmässigen 
Rückgang des internationalen Textil-Rohstoff- 
umsatzes. einen deutlichen mengenmässigen 
Rückgang des internationalen Garnumsatzes 
und einen ausserordentlichen wertmässigen 
Rückgang des internationalen Umsatzes an 
Geweben. Kleidung und Wäsche feststellen: 
die letztgenannte Tatsache ist nur zum gerin- 
zen Teil aus den von 1929—1937 erfolgten all- 
gemeinen Preissenkungen der Rohstoffe, im 
wesentlichen aber aus mengenmässiger 
Schrumpfung zu erklären. die bei einem un- 
verminderten mengemässiren Gesamtverbrauch 
der Menschheit vor sich gegangen ist. 

Aus einem Vergleich der Weltausfuhr von 
Garnen in den Jahren 1929 una 1937 geht 
hervor, dass nur das Auftreten der Zellwolle 
ein weit erheblicheres Absinken der Gesamt- 
zahl verhindert hat. 

Eine deutliche Sprache reden auch die 
Ziffern über die Weltbestände an Baum- 
wollspindeln und mechanischen 
Baumwollwebstühlen in verschiedenen 
Teilen der Erde, Danach ist die Zahl der 
Spindeln in Furopa von 103888 im Jahre 1930 
auf 88639 im Jahre 1937 zurückgegangen, die 
den mechanischen Webstühle vou 1914 im 
Jahre 1930 auf 1742 im Jahre 1936 zurück- 
gegangen. Bei den Vereinigten Staaten sehen 
wir einen Rückgang von 34031 auf 26 983 bzw. 
von 699 auf 573. 

Es handelt sich hier um einen Vorgang, der 
sich vielleicht durch Massnahmen der Handels- 
politik verlangsamen lässt, aber im ganzen 
unaufhaltsam sein dürfte, und von dem 
auch diejenigen europäischen Länder nicht ver- 
schont bleiben, die in einem bedeutenden 
Kolonialbesitz die Möglichkeit haben. den 
eigenen Absatz durch den Ausschluss fremder 
Erzeugnisse und durch Verhinderung des Ent- 
stehens einheimischer Industrien zu bevor- 
zugen, 

Dabei trifft es die polnische Textilindustrie 
besonders empfindlich. dass ihr der aufnahme- 
fähige russische Markt durch den Gang der 
politischen Ereignisse mehr oder weniger ver- 
schlossen worden ist und auch unter veränder- 
ten Umständen keine erheblichen Absatz- 


möglichkeiten mehr eröffnen könnte, Die 
russische Textilindustrie hat ein erhebliches 
Wachstum seit der Vorkriegszeit zu verzeich- 
nen. und insbesondere seit 1929 ihre Leistungs- 
fähigkeit sehr erhöht. Die Zahl der Baumwoll- 
Spindeln wuchs von 7.668 Mill. 1913 auf 10.050 
Mill. 1937, die Zahl der mechanischen Baum- 
wollwebstühle von 213 179 1913 auf 250 000 
1936. Der Rückgang der polnischen Textil- 
ausfuhr ist um so begreiflicher. als die letzten 
Jahre auch steigende Lohn- und Rohstoffkosten 
brachten, während es nur für einen Teil der 
Betriebe möglich war, durch eine durchgrei- 
tende Modernisierung der maschinellen Anlagen 
die Selbstkostenlage zu verbessern, 

Wie in anderen Ländern. so bleibt auch in 
Polen der Textilindustrie kaum etwas anderes 
übrig. als ihr Schwergewicht auf den Binnen- 
markt zu verlegen und ihre Ausfuhrbemühun- 
gen auf diejenigen Erzeugnisse zu beschränken, 
in denen sie dank der Güte ihrer Beschaffen- 
heit am Weltmarkt wettbewerbsfähig ist, wie 
dies insbesöndere für Leinen, leinene und halb- 
leinene aren sowie einfache Woll- und 
Baumwollwaren gilt. Von 1929 bis 1937 ist 
es gelungen. den Einfuhrwert von Garnen von 
140 Mill. Ztoty auf 31 Mill. Ztoty, den Einfuhr- 
wert von Fertigwaren einschl. Bekleidungs- 
gegenständen von 146 Mill. auf 25 Mill. Ztoty 
herabzudrücken. Während der Anteil von Garn 
und Fertigwaren usw. an der Gesamteinfuhr im 
Jahre 1929 noch 9,2 Prozent ausmachte, waren 
es 1937 nur noch 4,5 Prozent, 

Wenn man hiermit in die Nähe des über- 
haupt Erreichbaren gelangt ist. so doch keines- 
wegs hinsichtlich der vollen Entwicklung der 
Absatzmöglichkeiten im Inlande. In dem in 
mancher Hinsicht vergleichbaren Nachbarlande 
Ungarn ist es beispielsweise gelungen, um 
etwa die Hälfte der von 1929 bis 1937 sehr er- 
heblich gesteigerten Erzeugung den inländi- 
schen Gesamtabsatz an Textilwaren zu er- 
höhen. Zweifellos konnte dies nur dadurch 
geschehen. dass die haus wirtschaftliche Er- 
zeugung von Kleidern usw. in weitem Umfange 
durch die industrielle Textilerzeugung ver- 
drängt wurde. Es gelang also, ziemlich weite 
Kreise der landwirtschaftlichen Bevölkerung 
davon zu überzeugen, dass diese: Uebergang 
für sie vorteilhaft ist. Auch in Polen spielt 
die hauswirtschaftliche Textilienerzeugung, vor 
allem in den östlichen Woiewodschaften. noch 
eine bedeutende Rolle. Hier stecken also für 
die Textilindustrie noch recht ansehnliche Ab- 
Satzreserven, die es zu mobilisieren gilt, um 
zu einem günstigeren Verhältnis zwischen der 
Kapazität der Textilindustrie und dem Absatz 
im Inlaude zu kommen, Die Kosten dieser 
Modilisation lohnen sich voraussichtlich besser 
als die Bemühungen um Exporte. an denen 
wenig oder nichts verdient werden — 

i r. C. 


Juni-Erzeugung der Eisenhütten aueh neue Fischkutter gebaut, und zwar nicht 


Nach den vorläufigen statistischen Angaben 
stellte sich die Erzeugung der Eisenhütten- 
industrie im Juni 1939 im Vergleich zum Vor- 
mönat und dem Juni 1938 wie fol&t in Tonnen 


dar: 
Juni 1939 Mai 1939 Juni 1938 
Roheisen . 113720 121647 68 061 
Stahl . . . „ 182427 182449 118 260 
Walzwaren . 120272 127418 38 740 
Röhren . . 10015 10 982 6 150 


Wie aus den Ziffern hervorgeht, verringerte 
sich die Erzeugung von Roheisen gegenüber 
dem Vormonat um 6,5 Prozent. von Walz- 
erzeugnissen um 5,6 Prozent, während die 
Stahlgewinnung fast unverändert blieb und die 
Herstellung von Röhren um 8,8 Prozent ge- 
sunken ist. 

Der Auftragseingang beim Eisenhüttensyndi- 
kat betrug insgesamt 59232 t, das bedeutet 
gegenüber dem Mai 1939 eine Steigerung um 
24 454 t oder um 70,8 Prozent. Am stärksten 
erhöhten sich die Regierungsaufträge, nämlich 
um 11470 t, die Aufträge des Handels um 
11 688 t und der Industrie um 740 t. 

Die Ausfuhr von Erzeugnissen der Fisen- 
hüttenindustrie ist im Berichtsmonat gegenüber 
dem Mai 1939 um 5018 t auf 43805 t zurüsk- 
gegangen. Die Ausfuhr von Bandeisen nahm 
um -1860 t und die von Schienenmaterial um 
1654 t zu, während die Ausfuhr der anderen 
Gattungen leicht gefallen ist. 


Bank Polski in der ersten 
Juli-Dekade 


In der ersten Julidekade zeigt der Auswels 
der Bank Polski eine Erhöhung des Gold- 
bestandes um 0,1 auf 443,9 Mill. Zloty. wäh- 
rend der Bestand an ausländischen Geldern 
und Devisen um 2,5 auf 12,5 Mill. Zloty zurück- 
gegangen ist. Das Wechselportefeuille. das 
auch Schecks und Kupons umfasst, stieg um 
1,5 auf 530.8 Mill, Zloty. Dagegen vermin- 
derten sich die lompardierten Wertpapiere um 
10,2 auf 130,6 Mill, Zloty und die lombardierten 
Schatzscheine um 0,1 auf 153,5 Mill, Ztoty. Die 
Positionen „andere Aktiva“ und „andere 
Passiva” erfuhren eine Zunahme, und zwar 
erstere um 3,0 auf 202,3 Mill. Zloty und letztere 
um 3,5 auf 154,2 Mill. Zioty. Der Panknoten- 
e senkte sich um 4,5 auf 1843,3 Millionen 

oty, 


Erweiterung der Gdingener 
Fischereiwerft 


Wie die polnische Presse berichtet, soll die 
vor Jahren in Gdingen gegründete Fischerei- 
werft ihren Arbeitskreis immer mehr erweitern. 
Sie war anfänglich nur als Reparäturwerkstatt 
gedacht. Aber schön nach einem Jahr wurden 


nur kleine Kutter für die Küstenfischerei, son- 
dern auch Hochseekutter. Bisher sind ins- 
gesamt 43 Hochseekutter auf der Werit erbaut 
worden, einige bis 19 Meter Länge. Auch mit 
dem Bau 24 Meter langer hölzerner Fisch- 
dampfer ist begonnen worden. Diese Schiffe 
sind für den Fischfang auf See, vor allem auf 
der Nordsee, gedacht. Ausser Fischkuttern 
baut die Werft auch Boote und Rettungsboote 
für Hochseedampier. 


Eingefrorene Guthaben 
ausgeglichen 


Das Warschauer Regierungsblatt „Kurier 
Czerwony“ berichtet. dass die in Deutschland 
eingefrorenen polnischen Guthaben. die zu einer 
Einschränkung der polnischen Ausfuhrkontin- 
gente um mehr als die Hälfte führten und am 
1. Juni noch etwa 14 Millionen Ztoty betrugen. 
inzwischen ausgeglichen worden sind. Die 
Mitte August wieder zusammentretenden Re- 
glerungsausschüsse für die Festsetzung der 
Güteraustauschwerte würden demnach wieder 
eine höhere Bemessung vornehmen können. 


— 
Neue Gesetze und Verordnungen 
„Dziennik Ustaw“ Nr. 58 


Pos. 378. Gesetz über Kriexsfreiwilligen- 
Kreuz und -Medaille. 


Pos. 379. Das Obligationenrecht. 


Pos. 380. Verordnung des Finanzministers 
über die Aenderung der Abzahlungsbedinzun- 


zen für land wirtschaftliche Schulden. die 
unter die Könversionsabkommen fallen. 
Pos. 381. Verordnung des Industriemini- 


sters über die Frage, inwiefern Abgangszeug- 
nisse von technischen und Kunstgewerbe- 
schulen als Beweis der Berufseignung zur Füh- 
rung eines Handwerksbetriebs gelten können. 


Pos. 382. Verordnung des Industrieministers 
über die Frage, inwiefern Abgangszeugnisse 
von technischen und Kunstgewerbeschulen als 
ausreichend zur Leitung der praktischen Aus- 
bildung von Lehrlingen angesehen werden 
können. 


Pos, 383 und 384. Verordnung des Industrie- 
ministers zur Frage. inwiefern Abrangszeug- 
nisse von Gewerbeschulen als Beweis der Be- 
rufseignuhg zur Führung eines Handwerks bzw. 
zur Leitung der praktischen Ausbildung von 
Lehrlingen anzusehen sind. 


Pòs. 388. 388. Pegietunaserklärungen zu 
internationalen Abkommen. 
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Jugoslawiens Handels verkehr mit Aegypten 


Die jugoslawische Presse knüpft an der 
kürzlich erfolgten Besuch des ägyptischen 
Aussenministers die Erwartung, dass derselbe 
zu einer Hebung der jugoslawisch-ägyptischen 
Wirtschaftsbeziehungen beitragen wird. Jugo- 
slawien führt nach Aegypten hauptsächlich 
Bauholz. Zement, Rinder, Käse, Schinken und 
Salami aus. Die Ausfuhr stieg von 16,33 Mill. 
Dinar im Jahre 1932 auf 60,38 Dinar im Jahre 
1937, um im vorigen Jahre auf 40 Mill. Dinar 
abzusinken. Jugoslawien führt aus Aegypten 
hauptsächlich Baumwolle ein (1938 für 29,3 
Mill. Dinar), ferner Gemüse, Reis, Gummi ara- 
bicum, Graphit usw. Die Einfuhr erreichte im 
Jahre 1936 mit 54,6 Mill. Dinar ihren Höchst- 
stand und verringerte sich 1938 auf 39,= Mill. 
Dinar. Die adriatischen Schiffahrtsgesellschaf- 
ten unterhalten eine regelmässige monatliche 
Linie mit Aegypten; es ist die Einrichtung 
eines Halbmonatsdienstes beabsichtigt. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 
— — 'F— — 
Posen. 17. Juli. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtpreise: 

23.00 — 3.50 
e 
ie . "ro; u i; = 17.00 18.00 

673—678 g 9 0 „ er 

Hafer, L Gattung e zum 

” Gattung „ „ — 
Weizen-Auszugsmehl 


0-30 = 
= 035% 43.80—18. 30 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 40.75—13.25 


- 7 la 0—65% 38.00-40.50 
$ „ I 30—65% — 
= „ I 35—65% 33.75—36.23 
[la 50—65% 31.25-32.25 
a „ E 3—50% 36.15—31.15 
x II 50—60% 32.25—33.25 
ja „ I 60—65% 29.75—30.75 
. — R 8 „ 28.75-28.75 
eizenschro ee 
Roggen»Auszugsm:hl 0—30% . 27.00— 27.75 
Roggenmehl Gate 1 0—55% .25.50—26.25 
Kartoffelmehl Superior“. e . 32,00—35,00 
Weizenkleie )- e e e „ 12.00-12.50 
e mittel) 13 
oggen O. „% % o ùo „ o 11.227182 
9 ee ee ee > 11.75—12.75 
Viktoria erbsen — 
Folgeterbsen (grüne) o « — 
Winterwicke „„ „ „ „ „ „6 „ tig 
ee 2 
elusc „ „„ „„ „ „ „ „6 „ 
Gelblup inen „ e 15.25 —15.25 
7 „ „ „ a vn e t S] 
erg Mohn — 
en „„ „ „ „„ „„ „„ E > ey 
Raygras .« e e e e . . 55:00—58.00 
. E 6 „ „„ „„ * 
einku chen „ ya 
Rapskuchen . . : . e e e . 13.00—14.00 
Sonnenblumenkuchen s „ 18.50—19.50 
Speisekartottein ee O N ag) 
Fabrikkartoffeln in kg% . e » — 
Weizens troh, lose. . „ „ 1.50 —1.25 
Weizenstroh, gepresst. s e „ 2.25 —2.50 
Roggenstroh, lose. . e « „ „ 175—2.00 
Roggenstron, gepresst e « „ 2.75—3.00 
Ha erstreh. lose von 1.75—2.00 
Haferstroh. 1 „ „% „ „ 2.25 —2.0 
Gerstenstroh, lose . . e e „ 1.50—1.75 
Gerstenstroh, gepresst. « 2.00 —2.25 
Heu, . Re 5.00 —5. 50 
Heu, gepresst : «e e e „ 6.006.350 
Netzeheu, lose . . e . 5.506. O00 
Netzeheu, gepresst . 6.50 - 7. oo 


Gesamtumsatz: 767,5 t davon Roggen 278, 
Weizen 40. Gerste 130. Hafer 182, Müllerei- 
produkte 202. Samen 74, Futtermittel u. a. 25 
Tonnen, 


Posener Effekten-Börse 
vom 17. Juli 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 zł) 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
össere Stück 
leinere Stücke 


4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 38.50. 
4½% Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Lan haft, Serie I a. 20. Nez, 
grössere Stücke 2 62 „63 53.50 + 
mittlere Stücke „„ „ „ „ 53.50 + 
kleinere Stücke 506.50 
4% Konvert.- Pfandbriefe der Pos. 2 
Landschaft. 4450 B 
3% Iovest.-Anleibhe L Em. 376.50 
3% Invest.-⸗Anleihe IL En. . 75 50 
4% Konsol.-Anl eie 
1.8 Innerpoln. Anleihe N 60.50 + 
Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 
8% Div. 38 2 „ 105.00 G 
Zank Cukrownictwa (ex. Divid.) . — 
60—» ! E EE 2 
ubafs ron x . . . . — 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Herzfeld & Viktorius. 54.50 G 


Tendenz: uneinheitlich. 


Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Aaus 


72 


Plö 


möchte. 


Moenn Sie diese vielbegehrten Neuheiten des schaffenden 
Kunsthandwerks sehen und bewundern wollen, wenn Sie 
wirklich willkommene Geschenke kennenlernen wollen, 
die gar nicht einmal viel kosten — dann betrachten Sie 
einmal in aller Ruhe die riesige Auswahl bei 


laesae Mann, Poznań, al. Rzeczypospolitej 6. 


jedes weitere wort 


A N 
Verkäufe 


Wir bitten die benötigten 
Grasmäher 
mit Handablagen und 
Getreidemäher 
Original „Deering“ 
ſowie die 
Original ⸗Erſatzteile 
bei uns zu beſtellen. 


Landwirtſchaftli 
Sentralgenofenfeent 
Spöklz. z ogr. odp. 
Poznań 


Lade 
„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


Č 
Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ges 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 


kauf. 
Jezuicka 10 
(Swiętoſlawſta) 


Kaufe altes 


Gold und Silber 


Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmu 


G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


Ernte- pläne 
Uaupttreib- 
riemen 


zur 
Dreschmaschine 


4 WOldemar Günter 


Landw. Maschinen, 

Bedarfsartikel, f 

Oele und Fette. 
Poznan 

ew. Mielzynskiego 6 

Telefon 52-25 


772 
€ 


Aberſchriſtswort (fett) 
Stellengeſuche pro wort 5 
Offertengebühr für ciffrierte Anzeigen 80 


tzlich und unerwartet entriß uns der Tod unſeren lieben, 
treuſorgenden, unvergeßlichen Vater, Bruder, 
gervater und Großvater, 


en Landwirt 


Auguſt Prauſe 
im faſt vollendeten 67. Lebensjahre, 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
die trauernden Kinder 
Swieciechowa (Shwegtan), den 16. Juli 1939. 
Die Beerdigung findet am 19, Juli vorm. 9 Uhr ſtatt. 


Schon die Auswahl bereitet Freude! 


Kein Wunder, 
diegener Volks 


Möbel: und Bau: 
Tiſchlerei 
W. Müller 
sw. Marcin 64. 


Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


FA SIE 
Kaufgesuche a 


Kaufe gebrauchte 
Drehbank 
1—2 m. Off. mit Preis 
unter 4675 an die Ge- 
ſchaftsſtelle dieſer Zeitg. 


Poznan 3. 
Wer liefert ſofort 


1000 Liter Milch 
Off. „Bar“, Poznan unter 
56118 


. 


7 N 
Tauseh 


Tauſche 
eine gut eingeführte Gaſt⸗ 
ſtätte (Reſtaurant) mit 
Grundſtück in Danzig- 
Langfuhr, an Hauptver- 
kehrsſtraße gelegen, ge⸗ 
g einen gleichen Be- 


ieb in Poznan oder P 


Provinz. Offerten an 
„Par“ unter „56.120“. 


Tauſch! 
Deutichland » Polen! 
Hausgrundſtück, Geſchäft, 
aae Schuppen, 26 8. 

äft l: 
en A tauſchen 
geſucht.  Devifengeneh- 
migung erforderlich. — 


Näheres 
Bös nicza 10/11, W. 1. 


— 


2—3 


un 
mit Garten (Villa) zu 
vermieten. 

Po kudniowa 65, 


Schwager, Onkel, Schwie⸗ 


bei kunstgewerblichen Artikeln, bei ge: 
liege: kunst und feinen Antiquitäten handelt es 
sich ja um wundervolle Dinge, die man so gern besitzen 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 18. 


eee ee Aer Add Add 


Suche eine ältere Frau 


' fals 


Mitbewohnerin 
Off. u. 4685 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3, 


4 > 


7 MHleisgesuehe N 


IN á 

Wohnung 

4—5 Zimmer 

Stadtzentrum, Parterre od. 
1. Stock, ab 1. Auguſt ge- 
ucht. Off. u. 4669 an d. 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
oznan 3. 


Suche 


Tageszimmer 
bei gelegentlicher Anwe⸗ 
ſenheit in Poſen in der 
Mittelſtadt. Preis pro 
Tag und Woche angeben. 
Emil Hecker, 
Trzebo wa, 
p. Kozminiec. 


7 NI 
Möbl. Zimmer 


Freundl. möbl., ſonniges 
Zimmer 


< Sommerfrische 


Zunge Dame zum 
Ferienaufenthalt 


in polniſchem Gutshaus- 
halt als Geſellſchafterin 
für 16jähtige geſucht. 
Auskunft Tel. 8831. 


PA 
Stellengesuche |} 


2 
Suche Stellung als 
1. Stubenmädchen 
Plätten und Nähkenntniſſe, 
ſowie gutes Zeugnis vor⸗ 


NI 


handen. Buidhe, u. 4684 
an die Geſchſt. d. Zeit ing, 
Poznan 3. 


À Naczelny Wanne Günther Rinke. 


Dzial Polityczny: Günther Rinke. — Dzial 8 : 
Jursch. — Kultura, sztuka. felieton. dodatek „Krai rodzinny i świat“. dodatek rozrywkowy 
„W wolnej godzinie“ i dział prowincii: Alfred Loake. — Za dział sportu i dla pozostałej 
reszty działu redakcyjnego: Hartmut Toporski. — Dział ogłoszeń: Hans Schwarz- 
kopf. (Wszyscy w 1 in mns Pitsudskiego 25.) 
wydawca i miejsce wydania: Concordia. Sp. 

Aleia Marszałka 


gospodarczy i 


Ake. Drukarnia i 
25. 


| 
| 


Anzeigen kurbeln 


Wald und Se 


Danziger 


das an eine Behörde für 3 Jahre vermietet iſt, 
ſofort zu verkaufen oder tauſchen in Polen. 
Offerten an „PAR“ Katowice, unter Zinshaus“. 


Drum prüfe wer sich 
ewig bindet, 
wo man die besten 
Möbel findet! 
Möbeltischlerei 


Wee Günther 


Swarzedz, Ecke Rynek - Wrzesifiska 
Telefon 81. 


die Wirtschaft an! 


erkehrs - Zentrale, Danzig, 


Gin Haus in Breslau 


Wir lin Suge 
ſtrebſam, ehrlich, ſu cht] Bedienungsſtelle 
angenehme Daueritel- Off. unter 4692 an die 


lung. Zuſchriften unter 
4690 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3 


Juli 1939 


| Stubenmädchen 
und 


Küchenmädchen 
zum 1 Auguſt geſucht. 
Dom. Przybyſzewo, 
p. Diugie Stare, pow. Leſzno 


— 

Welche edeldenkende of. Stell Tuche 
Perſon hilft einer evangl. ene Stellen „Tüchtiges 
Witwe, welche hilf⸗ unnd D Stubenmädchen 


ratlos iſt, zu einer 
Beſchã tigung 

Off. u. 4686 an die Ge- 

ſchäftsſtelle dieſer Ztg 


ſpäter led. 


Feldbeamten 


Suche für ſofort oder 


mit mehrjähriger Praxis 


3. 1. Aug. geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchrift. u. Gehaltsanſpr. an 
Maria- Diamar 
Freifrau von Maſſenbach, 


9 2 Pniewy⸗Zamek, 
zn e pow. San 
Suche Sekretärin a EARE ESS 
Stellung für landw. Buchführung.“ Zum 1. Auguft ſaub., 
für Kunſtſtopfarbeiten] Angebote mit Zeugnis- | evangel. 7 
jämtliher Damen- und abſchriften an Stubenmädchen 
Herren-Garderoben, fo- M. Jouanne, gef., das gut m. Wäſche⸗ 
wie Teppiche aller Art. Kleta, behandl., Plätten, Näh. 


owak, 
Przecznica 6, W. 12. 


p. Nowemiaſto n/ W., 


und Ausbeſſern vertraut 


Einer von der Legion Condor erzählt! 
Hellmut H. Führing: 


Wir funken für Franco 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


tadfgraben 5 


Als Kraftfahrer, Funker und Fernsprecher 
hat der Unteroffizier Oppermann an Spa» 
niens Kampffronten mit seiner Kolonie in 
sengender Hitze und schneidender Kälte 
wichtigen Dienst getan. Manchen Angriff 
roter Jagdgeschwader musste die Funkstelle 
aushalten, manche Granate galt dem ver: 
räterischen Funkmast und MG-Garben 
durchsiebten die Kühlerhaube seines Wa» 
gens. Von Trommelfeuer und Tankangriffen, 
von Infanteriestürmen und Luftkämpfen 
wird erzählt; aber auch voller Humor von 
den Quartieren im gastfreundlichen Spanien 
und der Kameradschaft der italienischen 
und spanischen Freiwilligen. Ein spannender 
Film von den Taten deutscher Kämpfer 
unter dem rotgelben Banner des Caudillo! 


In Leinen zt 5.— 


Vorrätig in der 


Nosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25, 


Bei auswärtigen Bestellungen erbitten wir Voreinsendung des 
Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 


Poznari 207 915. 


Ei 


pow. Jarocin. 


Die Bücherreihe 


„Weltgeschehen“ 


Heute besonders wichtige Bände: 


ift u. ſchon im größeren 
Gutshaushalt tätig war. 
Poln. Sprachk. Beugnis- 
abſchr., Bild u. Gehalts- 
anſpr. einſ. Zu ſofort. 
Antritt kräftiges, fleiß. 
Mädchen 
für Küche u. Geflügel 
geſucht. 


Frau M. Stich, 


Turkowo, p. Buk, 
Chr. Schultz Este ves: pow. Nowy-Tomysl. 
Syriens Freiheitskampf. 21 5.— Jüngere 
P. Schmitz:Kairo: 8 
Neubau der arabischen Welt. Zł 3.15 Steno typiftin 


W. Schneefuss: 
Gefahrenzonen des Britischen Welt⸗ 
reiches. Zi 4. 


E. Schopen: 


Weltentscheidung im Mittelmeer. Zt 3.50 
G. Herrmann: ; 

Die Dardanellen. Zł 2.65 
G. Menz: ; y 

Der Kampf um Nordçhina. 21 2.65 
W. Siewert: 0 ; i 

Die britische Seemacht. Zt 4.40 


0. Schempp: 


lokalny: 


Zakład i mieisce. odbicia. 
wydawnictwo. 


Der neutrale Westen. Schweiz, Luxem- 
burg, Holland, Belgien. z 

W. Jünger: : 
Kampf um Kautschuk. 

BüttnersFeez: t 
Metall aus Lehm „Aluminium“. 


Zł 3.15 
Der 


hundertjährige Kampf um den Wunder- 
stoff Aluminium. 7 5 2 


Vorrätig in der 
Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
PKO 207 915. 


Tel. 65-86. 


Alexander. 


Poznań. 


Pofitit: Günther Rin 0 
und Willen. Feuilleton Wochenbeilage „Heimat und Welt“. 
Stunde“ und Provinz. Alfred Loa ke. — Für Sport und 
Teil: Hartmut Toporski. — Anzei 
Alle in Poſen. Mieja Marſzakka Pilſudfki i 
Ort der Herausgabe: Concordia Sp. Akc. Druckerei und Verlagsan 


mit Buchführung vertr., 


Abſolventin d. Handels- 


ſchule, per ſofort geſucht. 
Off. mit Gehaltsanſpr. 
unter 4691 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Suche zum 1. oder 
15. Auguſt jüngere Wirt- 
ſchafterin oder 

Jungwirtin 
mit guten Kenntniſſen 
im Kochen, Backen, — 
Schlachten u. Einwecken. 
Frau von Bake, 
macho wo, 
p. Wröblewo, 
pow. ſzamotulſki. 


Kräftiges, zuverläſſig. 
Stubenmädchen 
nach Leſzuo geſucht. 
. und 
Bild erbeten. Off. u. 
4689 an die Geſchäftsſt. 

d. Ztg. Poznan 8. 


Hauptſchriſtleiter: 
ke. — Wirtſchaft 


gen⸗ und Reklameteil: 
ego 25. — V 


—— È 


Tüchtigem Landwirt 
mit Vermögen von ca. 
10 000 zł im Alter von 
45—55 Fahren, wird die 
Gelegenheit zur 

Einheirat 
in 170 Morgen Land- 
wirtſchaft geboten. Off. 
unter 4678 an die Ge— 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Z 8 


NI 

AJ Tersehledenes 
AS 2 

Umzäunungen 
aus Drahtgeflecht oder 
Sch miedeeiſen führt aus. 
N. Adelt, > 
Poznań, Matejti 56. 


Uhren, Gold- und Silherwaren 
(Trauringe fugenlos) 


Standuhrwerke. Stopp⸗ 
uhren, Wächteruhren und 
Optiſche Waren (Brillen) 
kauft man am günſtigſten 
beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 
Euer Poznan 
fa: Pötwieiska 10 


Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re. 
paraturen unter Garantie 
ſowie Gravierungen zu 
mäßigen Preiſen. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umzugsgut 


sowie 
Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 
port -Autos 


Ton und naeh allen Orten 

führt preiswert aus 

W.MEWES heit. 
Speditionshaus 


Poznaiä 
Tama Garbarska 21 


Tel.33-56 u. 23-35. 


Dir empfehlen 
für die Badezeit 


Badeanzüge 
Frotté handtücher 
Frottéſtoff 
für Bademäntel 
Berlaufszeit 
täglich von 8—18 Uhr 
Sonnabend von 8—15 Uhr 


Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, 
Tegfil-AUbteilung 
Fernſprecher 1976. 


Anzeigen 


für alle Seitungen und Zeit 


ſchriften vermittelt 
preifen die 


zu Original 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 


Reklame ⸗ und Verlagsanſtalt 


Poznat, 


p Marsz. Pitsudskiego 5 
el. 6105 


Günther Rinke. 
und Lokales: 


den 


Verlag und 


Pilſudſkiego 25, 


Alexander Jüri. — Kunſt 
Unterhaltungsbeilage „In freier 
brigen redaktionellen 
Hans Schwarzkopf. 
Druckort, Herausgeber und 
ſtalt. Poſen Meja Marig 


